
Correſpo
Erſcheint täglich

(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn
und Feiertagen) früh 7 Uhr.

Telephonanſchluß Nr. 8.

Kerſeburger

Wööchenthiche Beilage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

0

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 30 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

h —Z eX 198. Donnerstag den 12. September. 1895.

Der Erlaß
des Kaiſers an den Reichskanzler.

Auch der am Montag publicirte Erlaß des
Kaiſers an den Reichskanzler giebt keinen Anhalts
punkt für die Annahme, daß ein geſetzgeberiſches Vor
gehen gegen die Sozialdemokratie in Ausſicht ge
nommen ſei. Der Kaiſer wiederholt den Ruf an
das Volk, ſich dieſer Beſtrebungen zu erwehren.
„Ein Volk, heißt es in dem Erlaß, welches ſo ſeine
Todten ehrt und ſo ſeiner Vergangenheit gedenkt,
wird das hoffe Jch mit Zuverſicht allezeit
treu zu Kaiſer und Reich ſtehen und ſich auch jener
vaterlandsloſen Feinde der göttlichen Weltordnung zu
erwehren wiſſen, die ſelbſt in dieſen Tagen nationaler
Begeiſterung dreiſt ihr Haupt erhoben und ſich nicht
geſcheut haben, das Andenken des großen Kaiſers
zu ſchmähen und dadurch das deutſche Volk in
ſeinen edelſten Erinnerungen und Empfindungen zu
verletzen.“ Die „Hamb. Nachr.“, die bisher morgens
und abends für ein neues Sozialiſtengeſetz einge
treten ſind, geben ſich zwar auch jetzt noch den An
ſchein, zu glauben, daß eine parallele Action der
Regierung in Ausſicht genommen ſei. Das iſt aber
nur Schein. Denn das Blatt fügt wörtlich hinzu
„Wir haben ſchon mehrfach auf die ſchweren
Schäden hingewieſen, die ſich für das öffent
liche Leben aus einer ſolchen Divergenz zwiſchen
den Worten des Monarchen und dem Ver
halten der Staatsbehörden ergeben würde.“ Mit
andern Worten der Aufruf des Kaiſers an das
Volk würde eine ſchwere Schädigung des öffentlichen
Lebens nach ſich ziehen, wenn dem Reichstag nicht
ein neues Sozialiſtengeſetz vorgelegt werden ſollte!
Merkwürdiger Weiſe polemiſirt auch ein national
liberales Organ gegen die Auffaſſung, als ob der
Aufruf an das deutſche Volk, ſich der Sozialdemo
kratie zu erwehren, wirkſam ſein könnte. „Es iſt
ſchon ſehr oft, auch von uns, ſchreibt die „Nat.Ztg.“,
die gelegentlich feſtgeſtellt hat, daß ſie an maßgebender
Stelle geleſen werde, ausgeſprochen worden, daß die
Unzulänglichkeit der deutſchen Geſetzgebung gegenüber
der Sozialdemokratie minder gefährlich wäre, wenn
die übrigen Klaſſen der Bevölkerung wenigſtens
durch ihr politiſches Verhalten den Eindruck ernſten
und geſchloſſenen Widerſtandes gegen die Umſturz
beſtrebungen hervorbrächten darin würde das Be
mühen der Agitatoren, den Maſſen die beſtehende
Ordnung der Dinge als dem Untergange geweiht
darzuſtellen eines der wirkſamſten Mittel der
Anwerbung neuer „Genoſſen“ ein erhebliches
Gegengewicht finden.“ Das Blatt erinnert dann
an einen Vorgang aus dem Jahre 1848, wo die
Londoner Bürgerſchaft eine von den Charliſten ge
plante Straßendemonſtration durch thatkräftigen
Widerſtand vereitelte. Die Exemplification iſt ſchon
deshalb wenig glücklich, weil die Sozialdemokratie, ſo
weit ihre Anhänger nicht ſelbſt an der Sedanfeier Theil
genommen, keinerlei öffentliche Demonſtration, der
Widerſtand hätte entgegengeſetzt werden können,
verſucht hat. Es iſt nichts geſchehen, als daß Herr
Liebknecht in ſeinem „Vorwärts“ einige unfläthige
Artikel gegen den Kaiſer Wilhelm I. veröffentlicht
hat, um den Arbeitern die Theilnahme an der
Sedanfeier zu verleiden. Der Zweck iſt nicht er
reicht worden. Und wenn nicht in Deuiſchland die
Gewohnheit beſtände, Zeitungsartikel mit Partei
actionen zu verwechſeln, ſo wären die Liebknecht'ſchen
Elaborate der Stampfmühle verfallen. Aber ab
geſehen davon weshalb läßt das deutſche
Bürgerthum es noch immer an dem ſpontanen
Widerſtand gegen das pöbelhafte Treiben der ſozial
demokratiſchen Hetzer fehlen
hätte alle Urſache, an die eigene Bruſt zu ſchlagen.
Seit Jahrzehnten iſt dem Bürgerthum gerade ſeitens
der Regierung die Auffaſſung aufgezwungen worden,
daß die einzige Abhülfe gegen alle politiſchen und
wirthſchaftlichen Uebel ausſchließlich in der Fabrikation
von Gelegenheitsgeſetzen liege. Nachgerade iſt es ſo
weit gekommen, daß jeder Bürger, der ſich in

Die „Nat.Ztg.“

ſeinen perſönlichen oder Erwerbsverhältniſſen benach
theiligt fühlt, an den Staat und das Geſetz appellirt.
Auch jetzt wieder iſt ja ein großer Theil der Preſſe
darauf aus, den Aufruf des Kaiſers an die Selbſt
thätigkeit des Bürgerthums dadurch illuſoriſch zu
machen, daß ein Ausnahmegeſetz gegen die ſozial
demokratiſche Partei gefordert wird obgleich oder
weil? eine derartige Vorlage im Reichstage,
nach den Erfahrungen der Jahre 1878--1890, noch
weniger Annahme finden würde, als das unglückliche
Umſturzgeſetz, welches nicht der ſozialdemokratiſchen
Partei, ſondern allen Parteien die freie Meinungs
äußerung in unerträglicher Weiſe verſchränkt haben
würde. Wenn Graf Caprivi im vorigen Jahre dem
Schreien nach einem Umſturzgeſetz bis zuletzt den
„Muth der Kaltblütigkeit“ entgegengeſetzt hätte, ſo
wäre er wahrſcheinlich heute noch Reichskanzler.
Es bleibt abzuwarten, ob Fürſt Hohenlohe ſich die
Erfahrungen der letzten Jahre zu Nutze macht. Jm
Uebrigen giebt der Erlaß des Kaiſers vom 8. Sep
tember dem Reichskanzler nur auf, die Worte des
Kaiſers zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.

Politiſche Ueberſicht.

Frankreich. Präſident Faure kam am
Montag in Bourbonne les Bains an und wurde
von der Bevölkerung warm begrüßt. Der
Londoner Lordmayor, der auf ſeiner Reiſe
durch Frankreich jetzt in Bordeaux angekommen
iſt, giebt ſich eifrige Mühe, einen Beſuch des
franzöſiſchen Präſidenten in England
anzubahnen. Jn Bordeaux kam er auf dieſen
Wunſch, dem er bereits dem Präſidenten gegenüber
Ausdruck gegeben hatte, noch einmal zurück. Der
Stadtrath gab ihm ein Bankett im Stadthauſe, bei
welchem der Lordmayor in ſeinem Toaſte Frankreich
und Faure feierte, indem er ausführte: Wenn
Faure nach England käme, würde ſeine Aufnahme
die Franzoſen von den Freundſchaftsgefühlen der
Engländer überzeugen. Wenn eine Rivalität
zwiſchen den beiden Ländern beſtehen müßte, könne
ſie nur friedlich, ehrlich ſein und nur einen commer
ziellen Charakter haben. Er feierte das Prinzip
der Freiheit, welches die Grundlage des conſtitutio
nellen England und des republikaniſchen Frankreich
ſei. Er hoffe, die Nationen würden die Wahr
nehmung der Jntereſſen aller Stände an Stelle
des zweifelhaften Kriegsruhms zu erſtreben ſuchen.

Der franzöſiſche Südbahnſchwindel iſt am
Montag vor die Geſchworenen gekommen. Jn den
Anklageakten wird nicht alles enthüllt, was ſich
hinter den Couliſſen abgeſpielt hat, man ſpricht
bereits von einer Juſtizkomödie. Die Anklage be
trifft, kurz dargeſtellt, folgenden Thatbeſtand: Der
Director der Südbahn, Felix Martin, und Bobin,
zweiter Director beauftragten einen gewiſſen Louis
André, den Strohmann des berüchtigten, durch den
Panamaſkandal zum Selbſtmord getriebenen Barons
Reinach, mit dem Bau der Eiſenbahnlinie Hyéres-—
FréjusSaintRaphasl zu dem Preiſe von 5 790 850
Francs. André vergab die Leiſtung an andere
Unternehmer, die ſich verpflichteten, den Bau für
4945 500 Francs auszuführen. Die Differenz
theilte Reinach, den Löwenantheil des Raubes für
ſich behaltend, mit Martin, Bobin und André. Es
unterliegt nun keinem Zweifel, daß auch einfluß-
reiche Opportuniſten in der Kammer, im Senat u. ſ. w.
ebenfalls Trinkgelder erhielten, und daß der Senator
Magnier nicht der einzige iſt. Das Verhör der
Angeklagten verlief ohne Zwiſchenfall; der Director
Felix Martin bekannte ſich unſchuldig und blieb
dabei, daß Baron Reinach für die begangenen
Unterſchlagungen verantwortlich ſei.

Jtalien. Die italieniſche Regierung hat
trotz der Parlamentsferien wenig Ruhe. Die Kündi
gung des tuneſiſchen Handelsvertrags macht ihr
Sorge, ebenſo die bevorſtehende Feier des 20.
September, zu der klerikale Gegendemonſtrationen er
wartet werden. Die Regierung muß ferner ihr

Reformprogramm für die Wintertagung des Parla
ments vorbereiten, die ſoziale Gährung unter dem
Volke zeigt an einigen Orten wieder ein bedenkliches
Steigen und zum Ueberfluß erhebt auch der Brigan
taggio, das Räuberunweſen, drohend ſein Haupt
Das Alles giebt Arbeit genug.

Spanten. Die ſpaniſche Regierung hat
30000 Mauſergewehre beſtellt. Der
„Heraldo“ veröffentlicht ein Jnterview Canovas
über die Beſchießung des amerikaniſchen Schiffes
„Alliance“ durch einen ſpaniſchen Kreuzer. Canovas
erklärte, daß die ſpaniſche Regierung die Beſtimm
ungen des Völkerrechts gewiſſenhaft beobachten werde.
Er glaube, daß die Pazifizirung Kubas ſchnell von
ſtatten gehen werde 25 000 Mann neuer Truppen
und, wenn nöthig, noch mehr würden nach Kuba
gehen. Canovas erklärte die Gerücht von einer
Kriſis für unbegründet. Jn der ſpaniſchen Hafen
ſtadt Ferrol wurde der Belagerungszuſtand
prockamirt. Bisher iſt kein Zwiſchenfall vor
gekommen. Die Aufregung wurde hervorgerufen
durch einen Beſchluß des Marineminiſters, den in
der Nähe von Ferrol erlittenen Seeſchaden eines
Kreuzers in Bilbao repariren zu laſſen.

Bulgarien. Jn Sachen der Ermordung
Stambulows befindet ſich ſeit einigen Tagen das
ganze Aktenmaterial beim Appellgerichtshofe, welcher
über das Verlangen eines der Verhafteten, ihn gegen
Stellung einer Kaution auf freien Fuß zu ſetzen,
berathen wird. Die bisherige Unterſuchung ergab,
das außer Bone Georgiew, von dem feſtgeſtellt iſt,
daß er einer der Mörder iſt, und außer dem
Kutſcher, welcher Stambulow fuhr, noch zwei andere
Perſonen an dem Morde betheiligt waren, welche
jedoch nicht aufzufinden ſind. Der Unterſuchungs
richter hat trotz des Verhörs von 30 Zeugen keine
poſitiven Ausſagen bezüglich der Jdentität der Mörder
rlangen können er glaubt auch, daß die Mörder

von den Paſſanten nicht gekannt ſeien, denn Bone
Georgiew war erſt kurz vor dem Attentate nach
vierjähriger Abweſenheit nach Sofia zurückgekehrt,
der dritte Mörder, ein Macedonier, iſt nicht einmal
der Polizei bekannt und nur Haliu lebte in Sofig.

Die parlamentariſche Unterſuchungs-
Commiſſion, die Stambulow den Paß verweigerte
und ſich zu einem über den Geſetzen ſtehenden Con
vent aufgeſchwungen hatte, läßt nun ihren Bericht
drucken. Er ſoll, wie die „Köln. Ztg.“ hört, nicht
weniger als 90 Druckbogen ſtark werden. Nach
Stoilows neulichen Erklärungen von räthſelhaften
Marterinſtrumenten u. dgl. ſeien intereſſante Dinge
zu erwarten der Anzuklagende ſei überdies todt.
Stambulows Freunde wollen übrigens den Kampf
aufnehmen und für den Angeklagten, der im Grabe
ruht, die Beweisſtücke des regierenden Conventes
entkräften. Die Regierung wird den Bericht des
Convents benutzen, um die Mehrheit der Sobranje
unter der unfehlbaren Fahne des Haſſes gegen
Stambulow zuſammenzuleimen.

Tütrkei. Neue armeniſche Greuel werden
wieder von engliſchen Blättern gemeldet. Der
armeniſche Sonderberichterſtatter der „Daily News“
meldet von Greuelſcenen unweit von Erzinghian.
Der Haupturheber iſt wieder der Marſchall Zeki
Paſcha. Ein türkiſcher Gendarmerieoberſt reiſte am
12. Auguſt, begleitet von einem Armenier und einem
türkiſchen Sergeanten nach Erzinghian, als die Ge
ſellſchaft von Räubern, die in einer Schlucht ver
borgen lagen, überfallen wurde. Der Sergeant
wurde getödtet, der Oberſt verwundet, die Räuber
entkamen. Der Angriff fand in der Nähe einer
Gruppe armeniſcher Dörfer, „Kemakhs“ genannt,
ſtatt. Jn Erzinghian wurden ſofort zahlreiche an
geſehene Armenier verhaftet, die noch eingekerkert
ſind. Ein Corps von 1000 Mann, zuſammengeſetzt
aus Jnfanterie, Kavallerie, Gendarmen und Baſchi
bozuks, wurde nach Kemakhs geſandt mit der üblichen
Weiſung, zu plündern und die Rebellen zu ver
haften. Dieſe Befehle ſind noch in der Ausführung
begriffen. Der ganze Kemakhs iſt umzingelt. Nach



den bislang vorliegenden Meldungen wurden die
Dörfer Corni, Tiruguenen, Tortau, Horopul und
Marig völlig geplündert, deren Bevölkerung (im
Ganzen etwa 5000 Seelen) ruchlos mißhandelt,
Männer wurden grauſam gefoltert, Frauen und
junge Kinder vergewaltigt, vier Klöſter wurden
ebenfalls geplündert, die Altäre umgeſtürzt, Heiligen
bilder unter Beſchimpfungen vernichtet. Ein anderer
noch unbeſtätigter Bericht giebt Einzelheiten über
die Ermordung von ſechs Frauen und mehrerer
Kinder. Die Armenier von Erzinghian beſchwören
den engliſchen, franzöſiſchen und ruſſiſchen Conſul
in Erzerum um Schutz gegen die Ortsbehörden und
das Militär. Die Aufregung und Beunruyigung
iſt allgemein, ſelbſt die beſſere Klaſſe der Türken iſt
gerührt. Die Armenier bringen dieſe neuen Aus
ſchreitungen in Zuſammenhang mit der bevorſtehenden

Ankunft ihres alten Feindes Schakir Paſcha, der
nach Erzinghian unterwegs iſt. Wie verlautet,
bildeten ſich in Muſch und Bitlis antichriſtliche
Türkenvereine zwecks Ermordung der Chriſten, falls
die Pforte den Reformplan der Mächte annehme.

v

Dentſchland.

Berlin, 11. September. Aus Stettin wird
gemeldet Geſtern früh begaben ſich Kaiſer
Wilhelm, der Kaiſer von Oeſterreich und
der König von Sachſen in das Manöver
terrain und kehrten nach Beendigung der Uebungen
zu Pferde vom Manvbvergelände nach Colbitzow
und von dort mittelſt Sonderzuges nach Stettin
zurück, wo ſie gegen 2 Uhr mittags eintrafen.
Kaiſer Wilhelm blieb bis 4* Uhr im Manöver-
gelände und kehrte gegen 5 Uhr nach Stettin zurück.
Am Abend 7 Uhr fand im königlichen Schloſſe ein
Diner zu etwa 80 Gedecken ſtatt, an dem auch der
Earl of Londsdale theilnahm. Der Earl ſaß
zwiſchen dem Generaloberſt Freiherrn von Los und
dem Chef des Militärkabinets General von Hahnke.
Der Kaiſer wird heute die Führung der Süd
armee übernehmen.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe) iſt
am Dienſtag in Petersburg eingetroffen und auf
dem Bahnhofe von den Mitgliedern der deutſchen
Botſchaft empfangen worden. Jn der Begleitung
des Reichskanzlers befand ſich der Wirkl. Legations
rath v. Lindenau.

(Der frühere Landeshauptmannm) und
Kommandeur der Schutztruppe in DeutſchSüdweſt
afrika Major v. Francçois, welcher im vorigen
Monat von einer Reiſe nach Oſtafrika zurückgekehrt
iſt, hat, wie die „Poſt“ hört, ſeinen Abſchied nach
geſucht und bewilligt erhalten. Der Major hat
alſo im Reichsmarineamt, dem er im Frühjahr zu

getheilt wurde, ſeine Thätigkeit garnicht aufgenommen.

(Zum Lehrerbeſoldungsgeſetz) Jn
einem Geſuch an den Unterrichtsminiſter hat der
Verein preußiſcher Volksſchullehrerinnen Stellung
zu dem erwarteten LehrerBeſoldungsgeſetz genommen.

Es werden in der Eingabe fünf näher motivirte
Vitten ausgeſprochen: 1) daß das Grundgehalt der
Lehrerinnen dem der Lehrer gleich ſei 2) daß den
Lehrerinnen anſtatt der acht Alterszulagen von 60
Mk. fünf ſolcher Zulagen von 80 Mk. gewährt
werden, daß ſie ſomit das Höchſtgehalt nach 19
Dienſtjahren erreichen 3) daß der Staatszuſchuß
für Lehrerinnenſtellen dem für zweite Lehrerſtellen
gleich ſei; 4) daß die Lehrerinnen dieſelbe Mieths
entſchädigung erhalten, die dem unverheiratheten
Lehrer zugeſprochen wird; 5) daß die geprüften
Handarbeitslehrerinnen an den Volksſchulen definitive
Anſtellung, Alterszulagen und Penfſionsberechtigung
erlangen.

Ein reactionärer Vorſchlag.) Von
„geſchätzter Seite iſt der „Nordd. Allg. Ztg.“ der
Vorſchlag zugegangen, allen nicht wahlberechtigten
Perſonen die Theilnahme an Vereinen und Ver
ſammlungen zu verſagen. Der Vorſchlag iſt nicht
neu. Um ſo eklatanter aber iſt die Rechts
unkenntniß oder Perfidie, welche in der Begründung
zu Tage tritt. „Analog dem s 17 des Reichstags
wahlgeſetzes vom 31. Mai 1869 ſoll der Art. 30
der preußiſchen Verfaſſung“ (Alle Preußen haben
das Recht, ſich zu ſolchen Zwecken, welche den
Strafgeſetzen nicht zuwiderlaufen, in Geſellſchaften
zu vereinigen) dahin abgeändert werden, daß nicht
wie bisher „alle Preußen“, ſondern nur „alle
wahlberechtigten Preußen“ das Recht zu Vereini
gungen und Verſammlungen haben. Das klingt
ſo, als ob das Reichswahlgeſetz eine Beſchränkung
enthalte. Jn Wirklichkeit iſt das Gegentheil der
Fall. Der angezogene 8 17 ſichert den Wahl
verechtigten auch da, wo Landesgeſetze ent
gegenſtehende Beſtimmungen enthalten,
das Recht, „zum Betriebe der den Reichstag betr.
Wahlangelegenheiten Vereine zu bilden und in ge
ſchloſſenen Räumen unbewaffnet öffentliche Ver
ſammlungen zu veranſtalten.“ Die Berufung auf
Den S 17 des Wahlgeſetzes iſt alſo gegenſtandslos.

Ueber das Sozigliſtengeſetz) ſchreibt

ein Leſer der „Kreuzztg.“: „Jch wohne in einem
Arbeiterviertel Berlins, wo alles ſozialdemokratiſch
iſt und ich komme mit den Leuten in vielfache ge
ſchäftliche Berührung. Da habe ich nach langem
Kampfe meine Meinung geändert und bin zu der
Ueberzeugung gekommen, daß das Sozialiſtengeſetz
zwar theoretiſch ganz ſchön war, praktiſch aber nur
den einen Fehler hatte, daß es nicht half. Gerade
dieſes Geſetz machte die Leute immer wüthender und
fanatiſcher. Sozialdemokratiſche Blätter in Deutſch
land gab es zwar nicht (2), aber an Zeitungen
dieſer Art, die aus England und der Schweiz ein
geſchleppt wurden und das Aeußerſte an Majeſtäts
beleidigung leiſteten, fehlte es nicht. Die Arbeiter
laſen ſie mit derſelben Andacht, wie der Chriſt ſeine
Biebel und ſchon die kleinſten Kinder ſogen das
Gift ein. Was man auch ſagen mag, ſo erbittert
und fanatiſch, wie die Leute damals waren, ſind ſie
heute nicht mehr. Die Hauptſache iſt, daß
der Sozialdemokratie entgegengetreten wird und dazu
müſſen alle Behörden, jeder gutgeſinnte Bürger mit
helfen. Nicht nothwendig iſt, daß zu dieſem Zwecke
neue Geſetze gemacht werden und ein Ausnahmegeſetz
halte ich ſogar für ſchädlich.“ So der Leſer der
„Kreuzzeitung“!

(Der ſozialdemokratiſchen Preſſe)
ſcheint man jetzt mit großer Energie entgegentreten
zu wollen, es regnet förmlich Beſchlagnahmen
und dergleichen. So wird aus Hannover vom
7. d. gemeldet: Wegen Majgeſtätsbeleidigung wurde
auf Antrag der Staatsanwaltſchaft der Redacteur
Friedrich Rauch von dem ſozialiſtiſchen Blatte
„Volkswille“ verhaftet und zwar aus Anlaß
eines Leitartikels, betitelt Ein Kaiſerwort“, worin
die vielbeſprochene Kaiſerrede kritiſtrt wurde. Die
betreffende Zeitungsnummer wurde in der Druckerei
und den Wirthſchaften beſchlagnahmt. Weiter
wurde zum zweiten Male bereits beſchlagnahmt die
„Volksſtimme“ in Magdeburg.

(Der „Vorwärts“) hat behauptet, der
Brief Stöckers vom 14. Aug. 1888 über
die beſte Methode, den Fürſten Bismarck zu ſtürzen

ſei die Antwort auf eine Zuſchrift geweſen, welche
Abg. Dr. Kropatſcheck im Auftrage „des ſehr be
kannten Führers der Konſervativen“ an Stöcker ge
richtet habe. Herr Dr. Kropatſcheck, der jetzige
verantwortliche Redacteur der „Kreuzztg.“ erklärt,
daß er von einem ſolchen oder ähnlichen Auftrag
nichts mehr wiſſe; jedenfalls ſei der Stöckerſche
Brief „ihm eben ſo neu, wie die in ihm ausge
ſprochenen Abſichten Stöckers.“ Mit andern Worten
Dr. Kropatſcheck desavouirt Herrn Stöcker.

(Eine völlig überraſchen de Meldung)
kommt aus Marokko: Während erſt kürzlich ge
meldet wurde, daß der allein vom Deutſchen Ge
ſchwader in Marokko verbliebene Kreuzer 3. Klaſſe
„Marie“, welcher auf der Heimkehr von China
begriffen nur wenige Wochen vor Tanger gekreuzt,
dort Heimathsordre bekommen habe, iſt nunmehr
dieſem Kreuzer, den man ſchon längſt unterwegs
glaubte, Auftrag ertheilt worden, bis auf Weiteres
noch in den marokkaniſchen Gewäſſern zu verbleiben.
Offenbar iſt dieſe außergewöhnliche Maßregel auf
eine Wortbrüchigkeit des Sultans zurückzuführen,
der ſich zweifellos, nachdem er endlich mit Hängen
und Würgen die Rockſtroh'ſche Entſchädigungsſumme
gezahlt hatte und drei der deutſchen Schiffe abge
dampft waren, zur Erfüllung der noch reſtirenden,
weniger wichtigen deutſchen Forderungen nicht mehr
verpflichtet glaubte. Jn dieſer Annahme dürfte er
ſich indeſſen getäuſcht haben.

Nochmals General Munier.) Nach
einer Pariſer Meldung der „Nat.Ztg.“ läßt General
Munier durch einen Journaliſten der „Patrie“ eine
längere Erwiderung auf die Zurechtweiſung deutſcher
Blätter veröffentlichen. Er behauptet, er habe einen
Brief an den Kriegsminiſter geſandt, ihm
alles Material gegen jenen deutſchen Offizier
zugeſtellt, von ihm jedoch die Weiſung erhalten,
nicht mehr in den Zeitungen zu ſchreiben,
ſonſt werde er verabſchiedet werden. Soll
ten ihn aber deutſche Blätter weiterhin reizen, ſo
werde er trotzdem all ſein Material publiziren. Er
will den Kriegsminiſter aufgefordert huben, dem
Miniſterialrath Mittheilung von ſeinem Material
zu machen und daſſelbe auf diplomatiſchem Wege
dem Kaiſer Wilhelm zuzuſtellen, damit jener Offizier
gerichtet werden könne. Der Kriegsminiſter hat auf
dieſen Antrag noch nicht geantwortet. Munier giebt
ſeine Verurtheilung wegen Ehrabſchneidung zu, ſucht
aber ſeine Schuld herabzumindern. Auch an dem
Drehen und Wenden, deſſen ſich der ehrenwerthe
General hier befleißigt, erkennt man den profeſſions
mäßigen Verläumder.

Eine neue Colonialerwerbung in
China?) Wie den „North China Daily News“
aus Tientſin geſchrieben wird, hat die chineſiſche
Regierung der deutſchen „für alle Ewigkeit ein
Stück Land abgetreten, das am Peihoſluſſe liegt,
einen Kilometer lang und ungefähr 4060
Meter breit iſt und ſich direkt an die engliſche

Conzeſſion anſchließt. Bisher waren die fremden
Niederlaſſungen, ſoweit der Handel in Betracht
kommt, thatſächlich auf das britiſche Gebiet be
ſchränkt, allein dieſes genügte ſchon lange nicht mehr
dem ſtets wachſenden Bedürfniſſe. Man beabſichtigt,
Baumwoll und Wollſpinnereien, Lohgerbereien,
Zündholzfabriken und dergleichen auf der neuen
deutſchen Niederlaſſung, die ſich natürlich auch einer
eigenen Verwaltung erfreuen wird, einzurichten
Dieſe Nachricht tritt zwar mit großer Beſtimmtheit
auf, ſteht aber im Widerſpruch mit allem, was ſonſt
zur Sache verlautet hat.

Vom Kaiſermanöver.
Stettin, 19. Sept. Die bei dem Zuſammenſtoß

der beiden Kavalleriediviſtonen am Montag geworfene
Norddiviſton war ſüdlich Nadrenſee über Barnimslow
zurückgegangen. Das der Nordarmee angehörige
2. Armeeeorps hatte mit dem feindlichen Gardecorps
enge Fühlung gewonnen, ohne daß es zum Kampf
gekommen war. Das gleichfalls der Nordarmee
angehörende 9. Armeecorps ſetzte heute ſeinen Vor
marſch in öſtlicher Richtung fort, um die Randow
bei Löcknitz und Dorotheenwalde zu überſchreiten
und demnächſt ſeine Vereinigung mit dem 2. Armee
corps zu bewerkſtelligen. Die Garde-Kavallerie-
Diviſion hat den Auftrag, das Ueberſchreiten der
Randow durch das 9. Corps zu verhindern. Das
Gardecorps marſchirte um 88 Uhr von Nadrenſee
über Hohenholz auf Barnimslow und Ladenthin,
während die 6. Diviſion des 3. Armeecorps gleich
zeitig von Roſow auf Colbitzow und die 5. Diviſion
um 8 Uhr auf einer wiederhergeſtellten Brücke die
Oder überſchritt und gegen Schöningen vorging.
Dieſem Vordringen des Feindes von zwei Seiten
tritt das 2. Armeecorps in einer Stellung in der
Linie Ladenthin Barnimslow Colbitzow entgegen.
Der Kampf begann in der Nähe von Pomellen.
Die beiden Kaiſer, der König von Sachſen,
der Graf von Turin und die anderen fremden
Fürſtlichkeiten begaben ſich ſchon in früher Stunde
ins Manövergelände.

Die Südarmee griff zu der feſtgeſetzten Zeit an,
während von der Nordarmee das 2. Armeecorps
in ſeiner Stellung bei Colbitzow dem Angriff
kräftigſt entgegentrat und ſeine Stellung vertheidigte,
wodurch die Südarmee einen ſchweren Stand hatte.
Gegen 11 Uhr entwickelte ſich ein andauernder
allgemeiner Angriff der Südarmee auf das zweite
Armeecorps, welches die Höhen bei Colbitzow durch
die Corpsartillerie energiſch vertheidigte und als
dieſelben gefährdet waren, neue Jnſanteriemaſſen
gegen den Feind vorſchob. Der Kampf, welcher
um 12 Uhr auf das heftigſte entbrannt war, war
zu dieſer Zeit noch unentſchieden. Gegen 121 Uhr
gelang es der Südarmee, die Höhen bei Colbitzow
zu gewinnen und das 2. Armeecorps zurückzuwerfen,
worauf „das Ganze halt“ geblaſen wurde. Damit
hatte das Manöver für heute ſein Ende erreicht.
Die Luftſchiffer Abtheilung hatte vorzügliche Dienſte
geleiſtet

Das 3. Corps ging gegen Neubarnislow, ſowie
die weſtlich davon liegenden Höhen vor, während
die zweite GardeDiviſion gegen Ladenthin marſchirte.
Bei Sonnenberg war es inzwiſchen zu einem großen
Kavallerie Gefecht gekommen, bei welchem die vor
Krakow in nördlicher Richtung vorgegangene Garde
Kapallerie Diviſion von der Kavallerie Diviſion
geworfen wurde. Das 9. Corps traf in Folge einer
außerordentlichen Marſchleiſtung frühzeitig in der
Gegend von Sonneberg ein. Der Anmarſch wurde
von dem Feſſelballon aus rechtzeitig gemeldet, ſo daß
die zweite Garde Diviſion von dem Angriffe auf
Ladenthin abſtand, um ſich dem 9. Corps in der
Linie HohenholzKrakow vorzulegen. Die 2. Garde-
Diviſion und der linke Flügel der 1. GardeDiviſion
wurden vom 9. Corps zurückgedrängt, doch machte
das letztere in der Gegend von Hohenholz Halt, da
die Truppen infolge der ſtarken Märſche den Erfolg
nicht weiter ausnützen konnten. Das 3. Corps und
der größte Theil der 1. Garde Diviſion hatten die
ſtarke Stellung des 2. Corps in der Linie Colbitzow
Neubarnislow trotz wiederholter Vorſtöße des Gegners
ſiegreich angegriffen und beide Orte in Beſitz ge
nommen. Die Nordarmee und die Südarmes ve
zogen einander direkt gegenüber Vorpoſten und
werden morgen den Kampf fortſetzen.

Volkswirthſchaftliches.

Mit einem Defizit von 60000 Mark
hat die diesjährige Ausſtellung der Deutſchen
Landwirthſchafts geſellſchaft in Köln abge
ſchloſſen.

Einen Beitrag von 5000 Mark hat der
Staat der Deutſchen Landwirthſchafts ge
ſellſchaft zu Schlachtverſuchen bewilligt,
welche weſentlich im Jntereſſe der Fleiſchver
ſorgung der Armee angeſtellt werden ſollen.
Der Züchtler Amtscath Dr. RimpauSchlanſtedt
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ſoll im Auftrag der Landwirthſchaftsgeſellſchaft 148
Stiere unter ganz beſtimmten Vorbedingungen mäſten
und eine Auswahl dieſer Thiere ſoll dann in der
ArmeeConſervenfabrik zu Haſſelhorſt zur Schlachtung
kommen.

An Alters- und Jnvaliden-Renten
ſind im Jahre 1894 von ſämmtlichen 31 deutſchen
Verſicherungsanſtalten und 9 Kaſſeneinrichtungen ge
zahlt worden

an Altersrenten 24474 443,49 Mk.
an Jnvalidenrenten 10173 183,29

zuſammen 34647626,78 Mt.
Derengliſche Gewerkvereinscongreß

nahm mit 266 000 gegen 246 000 Stimmen eine
Reſolution an, die Regierung zu erſuchen, die Ein
wanderung mittelloſer Ausländer zu verhindern.

Der Schweinekrieg zwiſchen Serbien
und Ungarn verſchärft ſich immer mehr. Der
ſerbiſche Generalconſul Barlovac in Budapeſt wird
auf Drängen der ungariſchen Regierung, der er
unbequem geworden, abberufen werden. Die ſerbiſche
Regierung lehnt es jetzt ab, den Geſundheitszuſtand
der ſerbiſchen Schweinemäſtereien durch eine ungariſche
thierärztliche Abordnung unterſuchen zu laſſen, weil
die frühere, durch den erſten Landesthierarzt Ungarns
vorgenommene Unterſuchung keine Beſſerung im
Verhalten Ungarns in der Viehfrage herbeigeführt
5 Man will der „Voſſ. Ztg.“ zufolge nicht
Ungarn ein vertragswidriges Gewohnheitsrecht ein
räumen, ſondern andere Abſatzwege aufſuchen. Die
ſerbiſche Eiſenbahn hat die Fracht für Schweine
ermäßigt, ebenſo die türkiſchen Bahnen. Jn
Salonichi hat das Bankhaus Gebrüder Alatini einen
Viehhof für die aus Serbien kommenden Schweine

Schweine von Salonichi nach Marſeille
Fr. auf 7 Fr. gefallen.

Vermiſchtes.
Ein blutiger Exzeß) fand in Doenis bei Grottau

in Böhmen in einem Wirthshaus ſtatt. Fünf Perſonen
rden tötlich verletzt. Die Gendarmerie, welche zu Hilfe

wurde, verhaftete neun Perſonen, die das Gaſthaus
Donau“ demolirt hatten.

Ein ſchweres Eiſenbahnunglüch ereignete ſich
am Montag Abend bei Paris. Dort fand zwiſchen dem
Tunnel von Batignolles und dem Bahnhofe von Saint
Lazare ein Zuſammenſtoß zweier Züge ſtatt, von denen der

e vach Verſailles, der andere nach Moulineaux fuhr. 20
Perſonen ſind verwundet, darunter 10 ſchwer.

letzt. Der

Ein thalb 6 Uhr Morgen die Leiche eines Weibes mit durch
ſchnitt

vollen Schnitte und Verſtümmlungen von einem Linkshänder
herrühren müßten und eine große Aehnlichkeit mit dem Ver
brechen in Whitechapel feſtgeſtellt werden konnte. Die Er
mordete wies fympathiſche Geſichszüge und ſehr reinliche
Kleidung auf. Sie mochte etwa 85 Jahre alt ſein.

(Bei der verhafteten Falſchmünzerbande
in Eilbeck) wurde eine vollſtändige FalſchmünzerWerkſtatt
vorgefunden. Die Verhafteten hatten falſche Zweimarkſtücke
mit dem Münzzeichen A. und den Bildniſſen Kaiſer
Wilhelm I. und des Großherzogs von Oldenburg, ſowie
mit dem Münzzeichen J. (Hamburg) täuſchend ähnlich nach
gemacht. Sie haben dieſelben größtentheils an Pferdebahn
ſchaffner ausgegeben.

(Die Touriſtenunfälle) wollen
Sommer kein Ende nehmen.
Kanton Schwyz bei Beſteigung des
Gelpke aus Luzern ab.
und war ſofort todt.

(Ein Unglücksfall durch Brückeneinſturz)
wird von der engliſchen Küſte gemeldet. Als der Dampfer
„Expreß“ im Begriff war, eine große Zahl von Ausflüglern
von der Landungsbrücke zu Norecambe zu einer Fahrt nach
Blackpool aufzunehmen, ſtürzte ein Theil der eiſernen
Landungsbrücke unter dem Gewicht der Menſchenmenge ein.
Fünfzig Männer, Frauen und Kinder fielen in das dort
ziemlich tiefe Waſſer Es entſtand eine unbeſchreibliche
Verwirrung, doch gelang es, die meiſten Verunglückten
mittels Rettungsgürtels und ſchnell herbeieilender Boote zu
retten. Eine Frau ertrank, zwei Perſonen werden noch
vermißt. Mehrere Paſſagiere erlitten Arm und Beinbrüche.
Man beſürchtet, daß unter dem eingeſtürzten Eiſenwerk
noch mehrere Perſonen begraben ſind.

(Erſchoſſen) hat ſich kürzlich auf dem Manöverfeld
im Kreiſe Altenkirchen ein EinjährigFreiwilkiger
des 23. FeldartillerieRegiments. Der Verſtorbene lebte in
geordneten Verhältniſſen, und da auch in dienſtlicher Be
ziehung alles in Ordnung war, vermag Niemand eine Urſache
für die That zu finden.

(Kirchhofſchänder.) Jn Darmſtadt überſtiegen
in der Nacht auf den 9. Sept. mehrere Perſonen die
Mauer des ſtädtiſchen Friedhofes, erbrachen die Leichen
halle, öffneten die Särge, unter denen ſich der einer
Praſtituirten befand, die, wie das Gerücht meldete, mit
werthvollem Schmuck beerdigt werden ſollte, und zertrümmerte
die Grabkreuze. Die Polizei hat 100 Mk. Belohnung auf
die Ermittelung der Kirchhofſchänder ausgeſetzt.

(Auch ein Liebesdrama.) Ueber einen dreifachen
Selbſtmord wegen „unglücklicher Liebe“ wird aus Detroit
in Amerika berichtet: „Die beiden Schweſtern Kora und
Nelly Steward hatten beide ihr Herz an Fred
Doughbt verloren. Er ſelbſt fühlte ſich zu beiden
Schweſtern gleicherweiſe hingezogen und „um völlig glöcklich
zu ſein“ beſchloſſen ſie, ſich gemeinſam den Tod zu geben.
Alle drei banden ſich feſt aneinander und ſtürzten ſich in
den Michiganſee, deſſen Wellen die drei Leichen dieſer Tage
ans Land ſpülten.“

(Das geſunkene Torpedoboot.) Der „V. Ztg.“
meldet man aus Kopenhagen vom 8. September Es wird
ſchwierig ſein, das an der Jammerbucht, nordweſtliche Küſte
von Jütland, gefunkene deutſche Torpedoboot zu finden.
Der Kreuzer „Gefion“ hat eine Woche hindurch vergeblich
danach geſucht. Jetzt ſoll der deutſche Bergungsdampfer
„Norder“ mit fünf bis ſechs Tauchern und drei Torpedo
booten der „Gefion“ Hilfe keiſten. Wie ein däniſches Blatt
meldet, iſt eine Beſohnung von 500 Kronen für denjenigen
ausgeſetzt, der auf die Spur des geſunkenen Fahrzeugs leitet

(Jnter nationale Couponfälſcher), auf deren
Entdeckung ſchon vor Jahren Preiſe von 3000 und 1500 G.
ausgeſetzt wurden, haben jüngſt in Wien durch Umwechſelung
von etwa 60 gefälſchten Coupons der 4prozentigen
Oeſterreichiſchen 1000-Kronenrente wieder Lebenszeichen von
ſich gegeben. In der Verkehrsbank fand der Kaſſirer zehn
von einer Frau gleichzeitig mit vier echten Coupons ein
gereichte Stücke bedenklich. Während er dieſelben mit einem
Collegen prüfte, verſchwand die Frau. Man glaubt, daß
die ziemlich gelungenen neuen Fälſchungen von denſelben
Perſonen hergeſtellt wurden, wie die in den Jahren 1887
und 1889 vorgekommenen Fälſchungen der 21-Guldencoupons
der öſterreichiſchen Notenrente, die Fälſchungen öſterreichiſcher

in dieſem
Neuerdings ſtürzte im
Mythens der Jngenieur

Er erlitt dabei einen Schädelbruch

bayeriſchen Staatsrentencvupons.

und ungariſcher Pfandbriefroupons von 1892 und 1894,
ſowie die dieſes Jahr in Verkehr geſetzten falſchen

Ein Brand in der Kaſerne des Lehrbatai
Ilons) zu Eiche bei Potsdam hat Montag Abend einen
Theil des erſt vor einigen Jahren errichteten Bauwerks,
aus welchem der Truppentheil augenblicklich zu den Kaiſer
manövern ausgerückt iſt, zerſtört

Ein furchtbares Unwetter) ſuchte am Montag
Belgien heim. Bemerkenswerth iſt, daß der Blitz viele
Feuersbrünſte hervorgerufen hat und zahlreiche Meiereien
niedergebrannt ſind. Sieben Menſchen ſind durch
Blitzſchlag getödtet worden, meiſt auf dem Felde.
In Baesrode ging ein 16 Jahre altes Mädchen, Julie van
Keer, über die Straße, um für ihre Eltern ein Brod zu
holen es wurde vom Blitz, der ihren Regenſchirm zerriß,
ihre Kleidungsſtücke vom Körper riß und den Körper halb
verbrannte, erſchlagen. Jn Brügge traf der Blitz die
Jeruſalemer Kirche und ihr Nonnenkloſter, doch konnte die
Feuerwehr der Flammen Herr werden. An der See hat
das Unwetter großen Schaden angerichtet. Bei Heyſt ſind
zwei große Meiereien niedergebrannt.

Der Urheber des Attentats gegen das
Rothſchildſche Haus) iſt jetzt auch ſeinem Namen nach
bekannt. Es iſt Victor Bertier. Der Attentäter ent
ſtammt einer achtbaren Bürgerfamilie und iſt in der
Hunſtgewerbeſchule zu Chalons erzogen. Er iſt nicht
Anarchiſt, ſondern nach ſeiner eigenen und der Ausſage
ſeiner Mitarbeiter in den Ateliers der Nordbahn,
von denen er erkannt wurde, vevolutionärer Sozial
demokrat. Die Polizei glaubt nach wie vor, das er Mit
ſchuldige hat.

(Jm Brodteig erſtickt.) Die Bergmannsfrau
Kandzia in Scharley ließ nach der „O. Gr.Ztg.“ ihren 4
Jahre alten Sohn auf kurze Zeit in der Stube allein, in
der ein Trog mit angerührtem Brodteig ſtand. Der Kleine
iſt während der Abweſenheit der Mutter in denſelben hinein
geſtürzt, ohne daß es ihm gelungen wäre, ſich von der
klebrigen Maſſe wieder frei zu machen. Das Kind war
erſtickt, als die Mutter zurückkehrte.

Ueber eine ſonderbare Leichenverwechſe
lung) ſchreibt die „Elbinger Zeitung“: Jn Meran in
Tirol ſtarb ein ruſſiſcher General aus Riga, deſſen
Leiche über Elbing nach Riga gebracht wurde. Um dieſelbe
Zeit ſtarb auch in Meran die Rentiere H. aus Berkin,
deren Leiche auf telegraphiſche Benachrichtigung ſeitens der
Angehörigen nach Berlin übergeführt wurde. Vor einigen
Tagen ſollte in Berlin die Beſtattung erfolgen. Als der
Sarg auf Wunſch der Angehörigen, welche die Dahinge
ſchiedene noch einmal ſehen wollten, geöffnet wurde, fanden
ſie in ihm eine männliche Leiche, angethan mit der ruſſiſchen
Generalsuniform. Bei nochmaligem telegraphiſchen Meinungs
austauſch ſtellte ſich denn heraus, daß die weibliche Leiche
nach Riga abgegangen war, wo bereits die Beiſetzung mit
allen militäriſchen Ehren ſtattgefunden hatte.

Die Aufgabe der Seife zur Geſund-
Hoeitga 9 wird von den meiſtenheitspflege der Hanut Leuten, insbeſondere
aber von ſparſamen Hausfrauen verkannt. Es iſt durchaus
nicht einerlei, welche Seiſe man gebraucht, denn die Haut
iſt ein ſehr wichtiges Organ im menſchlichen Organismus
und vieke Erkrankungen, Anſteckungen, Hautleiden, Puſteln,
Finnen, Unreinheiten c. können vermieden werden, wenn
nicht am falſchen Ort geſpart wird und man ſich entſchließt
eine Kleinigkeit mehr für etwas wirklich Gutes und
Erprobtes auszugeben, wie es z. B. die PatentMyrrholin
Seife iſt. Dieſelbe koſtet allerdings 50 Pf., ſie beſitzt dafür
aber auch eine Einwirkung auf die Haut, welche die hervor
ragendſten deutſchen Profeſſoren und Aerzte veranlaßte, ſie
als die beſte Toiletteſeife für die Geſundheitspflege
der Haut zu erklären und allen Frauen und Kindern zurAnwendung warm zu empfehlen.

Die PatentMyrrholinSeife iſt in allen guten
Parfümerie- und DroguenGeſchäften, ſowie in den
Apotheken 2e. à 50 Pfg. erhältlich und muß jedes Stück die
Patent Nummer

Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
dert Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Wedes Amzelge.

Montag Abend 9 Uhr verſchied nach langem
Leiden unſere liebe Mutter und Schwieger
mutter, die verw. Briefträger Rrmessine
c was hiermit allen Bekannten
mit der Bitte um ſtille Theilnahme anzeigen

die trauerttden Hinterdichenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nach

mittag 4 Uhr von der Gottesackerkirche aus
ſtatt.

Die Verlobung unserer Kinder z
Mawüküan und KECre et beehren sich
hierdurch ergebenst anzuzeigen

D. Rich. Ritter und Frau.
Ab. Grötzmer und Frau.

Halle a. S., im September 1895.3

Martha Grötzmer

J

Alfred Ritter
Verlobte

Halle a. S., im September 1895.

Königl. preuß. Lotterie.
Die Abhebung der Looſe 3. Klaſſe 193.

Botterie muß unter Vorzeigung der Looſe
2. Klaſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens
Eis 12. September, abends 6 Vhr,
vei Verluſt des Anrechts geſchehen.

Der Königl. Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

Die Ortserheber des Kreiſes veranlaſſe ich,
die Feuer Societäts Beiträge für das
I. Halbjahr 1895 zu erheben und in der
Zeit vom 18.—21. und 23. 25. d. Mts.
vormittags von 8—11 Uhr in der Kreis
Feuer Societäts Direction hier (Kreishaus)
abzuliefern.

Die hier berichtigten Heberollen werden
den Ortserhebern inzwiſchen durch die Amts
boten zugegangen ſein.

Es muß im dienßſllichen Intereſſe unbedingt
darauf gehalten werden, daß obiger Zahltermin
pünktlich innegehalten wird. Beiträge, die
über den Termin hinaus im Rückſtande ſind,
werden daher ſofort durch Eilboten eingeholt.
Wegen der bei der Zahlung zu verwendenden
Geldſorten weiſe ich auf meine früheren Be
kanntmachungen.

Bei Einzahlungen durch die Poſt iſt
die Adreſſe

KreisFeuerSocietäts. Direction
zu Merſeburgzu benutzen.

Die Herren Abſchätzungs und Verſicherungs
commiſſarien können ihre Gebühren pp. gegen
Rückgabe der ihnen zugehenden Quittungen
bei den Ortserhebern oder in der Kreis Feuer
Societäts Direction in Empfang nehmen. Die
Ortserheber aber haben mir die geleiſteten
Zahlungen bei der Ablieferung anzurechnen.

WMerſeburg, den 6. September 1895,
Der KeeisFenerSorietäts-Director.

Weidlich.

Große und kleine
Läuferſchweine

e ſtehen bei mir preiswerth
v ſtets zum Verkauf.Gustav Ouerfurth, Viehhändler,

Gr öst.

S r mFreitag den 13. Septemhber,

nachmittags von 2 Ahr an,
verſkteigere ich im Saale des
hieſigen

Rathskellers
eine Partie

Poſamenten und
Wollwaaren,

als
Spitze Knöpfe,

Vapottem,
Kindermützen ete.

M. Möllvitz.
Vim Haus nit Hintergehbäuucde
(Nähe der Bahn), zu Niederlagsräumen oder
Werkſtatt paſſend iſt zu verkaufen. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Kartoffeln
verkauft im Ganzen und Einzelnen

Ven. ErrearekaHalleſche Str. 34.

Guter weißer Streuſand
iſt zu verkaufen.

Whwäwhavelt, Dörſtewitz.

Cine vollſtändige Schuhmacherei

iſt billig zu verkaufen.
W. P Schmaleſtraßze 7.

Zwei Länferſchweine ſtehen
zu verkaufen

Kurzeſtraße Nr. 12.
Ein Paar kleine Länfer

ſchweine hat zu verkaufen
I. Sehrrüäprkew,

Gaſthofsverkauf

in Reipiſch b/ Merſeburg.
Der in Reipiſch belegene Gafſthaof, be

ſtehend aus 2 ſtöck. Wohnhaus mit Reſtaurations
räumen großem Tanzſaal, Hof, Garten und
13 Mrg. Ackker, ſoll
Donnerstag den 12. September cr.

mittags 1 Ahr,
an Ort und Stelle meiſtbietend unter
günſtigen Bedingungen verkauft werden
wozu ich Kaufliebhaber hiermit ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 7. September 1895.

G. Möfer,
Auctions Commiſſar und Taxator, j. A.

in Kinderwagenſteht preiswerth zu verkaufen Sanud 1.
Freundliche Wohnung, Stube, 2 Kammern

und Küche, zum 1. October zu vermiethen
Samck Nr. I.

W mit Erfolg n
alle Mühewaltung Vervielfälti
gung), Porto und Nebenſpeſen

erſparen will, wende ſich an die
älteſte und leiſtungsfähigſte

Aunoncen- Expedition
Haasenstein Vogler, A. -G.,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße 45.

C, Grunemann,
Fälterſtraße 19,

bringt ſeine
Dampf-Bettfedern-

Reinigungs-Maschine
Gaſthof zum preußiſchen Adler. in empfehlende Erinnerung.



Jord-Ostdeutsche Geverte- Ausstellnngs. Hanne 3167 Gewinne

Lotterie ſt 3000 390 100 3 vZiehung unwiderruflieh Montag den 16. Septbr. tre gren 2884 t etc. e 100 000 Mk.
Loose à II. A1 LooSse 10 I.
(Loosporto und Gewinnliste 30 Pf. extra),
empfiehlt die Gemeral- Agentur von

Königsberg i. Pr., Kantstr. 2,
sowie in Merzeburg: Carl
Bremcdel, und werdenLeo Wolf

Wemen erh.Einer hochgeehrten Bewohnerſchaft von Fraukleben und Umgebung die ergebene

Bestellungen frühzeitig a
Mäckksel,

à Ctr. 2,80 Mk. verkauft

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 14. Septem-

ber er. maehmittags 2 Uhw, werde
ich im Gaſthof zum rothen Hirſch hierſelbſt
W untergebrachte neue Nußbaum Möbel,
als

34 Stück Rfeilerſpiegel in ſechs
verſchiedenen Größen, 1 Schlafſopha,
2 franzöſiſche Wettſtellen mit Wa
tratzen,

ſowie

1 neues Opernglas und 3 Dhd.
Sägeblätter

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
ger Verkauf findet vorausſichtlich beſtimmt

tatt.
Merſeburg, den 11. September 1895.

Meyer, Gerichtsvollzieher

Speiſekartoffeln,

mehlreich und wohlſchmeckend, verkaufe zum
Preiſe von U. pro Ctr. im Einzel
verkauf und in größeren Poſten.

MEedl. IauSss.
180 000 Mk. a 3

ſollen erſtſtellig auf gute Hausgrundſtücke bei
mäßiger Beleihung vergeben werden. Schriftl.
Geſ. unt. O. p. 47646 bef. Raxcl. IGes e.

Halle a/S. [47646Ein freundliches Vorderzimmer, für eine
Dame paſſend, zu vermiethen

Unteraltenburg 51, 1 Tr.
Freundliche Wohnung, Stube, K. u. K.,

zum 1. October zu vermiethen
Krautſtraße Nr. G, 1 Treppe.

In Bündorf bei Merſeburg ſind p. ſofort
2 ſchöne Wohnungen zu vermiethen.
bei Gaſtwirth Reinboth, Bündorf.

l fHerrſchaftliche Vohnung mit Garten

ſofort zu vermiethen Karlſtraſze 18.
Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche

u. Zubehör, iſt zu vermiethen und Oſtern be
ziehbar. Näheres in der Exped. d. Bl.

Rinne möblirte Stube
nebſt Schlafkammer zu vermiethen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Möblirte Stube und Kammer zum 1.
Octbr. z. vermiethen, auf Wunſch mit Mittags

tiſch. Stäclkter. Markt 30.
möblirtes ZAimm mer mit Sehlaf-

Stube 1. October zu beziehen
Burgſtraße Nr. 6.

ine Schlafstelleoffen Oberbreiteſtraße 5.
Eine Schlafſtelle

offen Oelgrube 7.Familien Wohnung
wird ſofort oder 1. October geſucht.

Offerten unter 189 T. bei Herrn K.
Beyxew, Breiteſtrafze 17, erbeten.

Prachtvolle Dahnen-Margarine, im Ge
ruch, Geſchmack, Ausſehen einer fein. Tafelbutter
vollſtänd. gleich, verſ. 10 Pfd. Poſte- franco Nachn.

Mk. 7,50 Otto Banuer, Cöthen i. A. 32.
Topfhuehen baekt mat
Dr. Getker's

Baekpulver à 40 F.
Otto Peekolt.

Magdeburger Sauerkohl
empfing und empfiehlt

K. Henmielce.Für Mk. I. Brod
Lanuchſtädter Straße 13.

Friſch eingetroffen
PortlandCement,

und To.,Gaithainer Graukalk,

Stuckgyps,

und halte mich zur Fieſerung großer
und kleiner Poſten zu Fabrikpreiſen
emyfehlen. F. Klauss.,

Näheres

in Franukleben zu eröffnen.
abends 8 Uhr an ſtattfinden.

Volks und Gruppentänze 2e.

zahlreich gütigſt einfinden zu wollen.

Anzeige, daß ich beabſichtige ättwoeh den 18. September einen

Tanz- und Anſtands-Lehreurſus
Der Unterricht wird jeden Mittwoch und Sonnabend von

Den geehrten Vereinen empfehle ich mich zur Erlernung der neueſten Hoftänze,

Geehrte Damen und Herren bitte ich freundlichſt, zur oben genannten Zeit ſich recht
Hochachtungsvoll

W. BRauer, Tanzlehrer.

s

S

e

S einzig coneurrenzfäniges,
S

o

S

Z. GliühlkKörper
S

juo

Gasersparniss 65 durch neuen Patentbrenmer.
Completer Apparat K. 7

Lampen zur Probe werden Kostenlos montirt.
Alfred Memsechel, Steinstr. 9. S

09900090000990999000 90000000909000000

Gasglühlicht „Sonne“,
vollstämndig weisses Licht.

K. L. S.

Zinkschablonen, Signirstempeln,

Automatenstempeln,
C Hetall- u. Kautschukstempel für Behörden u. Private

Brennstempel, Cliches, Paginirmaschinen

X Trockenstempelpreesen
einzelne Typen u. Zahlen

etc. eto.
z billigsten Preisev.

Grugerakss
Ctr. 60 Pf.,

Bwiülets
130 Stück 60 Pf.,

ganze Fuhren billiger.

ICart VI.Lauchſtädter Straße 17.

Pa. Ilagdoh. Sauoroh
empfing und empfiehlt

Julius Trommer.
Ausgeküämmtes Haar
kauft jedes Quantum je nach Gewicht und
Farbe zu höchſten Preiſen
August Grahmeisg, Friſeur,

a. d. Geiſel Z.

RGePatr en
an Fahrrädern aller Syſteme

werden prompt und billigſt ausgeführt.

Gottlob Gärtner,
Mälzerſtraßze 8.

Hochfeinſtes Nusgewürz,
aus den beſten aromatiſchen Gewürzen be

reitet, in Päckchen à 15 und 25 Pfennigen
in der Zrogen- u. Farbenhandlung

von Oscar Leberl,
Burgstrasse 16.

Viederverkäufern Rabatt. S

Dank!
Ich litt ſeit einem Jahre an ſchrecklichen

Magenſchmerzen, ſo daß ich nicht mehr eſſen
und nicht mehr arbeiten konnte. Alle ärztliche
Hülfe war vergebens. Endlich gelang es mir,
die Adreſſe von Herrn Pr. Volbeding,
homöopath. Arzt in Düſſeldorf, Königs
allee 6, zu erfahren, welcher mich nach zwei
monatlicher Behandlung vollſtändig hergeſtellt
hat, und empfehle allen Denjenigen, die ſolche
Leiden haben, aufs Wärmſte, ſich an Herrn
Dr. Volbeding zu wenden. Jch ſpreche dem
ſelben hierdurch meinen beſten Dank aus.

Gmünd (Württemb.).

Fanny Seierle,
Adr. Herrn R. J. Meier,

Lederhandlung.

944906094400404
Verkaufe

Boggenu Grergtonstroh,

Bogen ma IHIakörspron.

el. Hals.Vreitag
friſch Zausſchlachten.

Carl Rauch. Markt 28.

Karl VUlrich,
Lauchſtädter Straßze Nr. 17.

Geſlügelzüchter

Verein.

d Freitag den 13Septbr. abends S
Uhr, im Gaſthof zum

S goldenen Hahn.
Wichtige Angelegen

Geol bers
Geſang- Verein

59 alhält Sonntag den 15. Sept.
abends 8 Uhr, in den Räumen
der Reichs Krone ſein

S Vergnügen,
beſtehend in Kbendunterhaltung
und Tänzchen, ab.

Der Vorstand
I Heifl?Die Herren Kacklkahrew, die zur Zeit

keinem Vereine angehören, werden erſucht, ſich
zu einer Beſprechung am Sonnabend den
14. d. M, abendé S Uhr, im Rath
Keller zu Merſeburg einzufinden.

Lehrling
zur Tiſchlerei geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

8 Tüchtiger, energiſcher
s Modelltischler
O als Vorarbeiter bei gutem Lohn per ſo
O fort geſucht. Off. unt. C. 45882
O bef. Krach Mosse, Halle a/S.

heiten.

ff. neues ſelbſteingek.

Pflanmenmus,
à d. 25 Sf..

f. Sohwelzerkäse,
à d. 1 k.empfehlt Iius Herrmann,

Lindenſtraße 14.

Unübertroffen!
als Schönheſtswittel und zur Bautpegse,
zur Bedeckung von Vunäen und In der

Kinäerstade

in Tollette- j5Lanolin Lanolin
der Lanolinfabrik, KartinKenfelde b. Berlin.

ar geht Sohntemarkomit d „kfellring“.
Zu haben in in Blechdoſen
Zinntuben à 60, 20 und
2 40 Pf. 10 Pf.in der DomApotheke, in den Drogerien

von Wilh. Kieslich und Paul Berger.

Tanzunterricht.
Mein Unterricht beginnt für die Nach

mittag Abtheilung am Dienſtag den 8.
October, für Damen 4 Uhr, für Herren
6 Uhr, im Wvolt, für die Abend- Ab
theiinung am Dienſtag den 22. October
in der Keſehskrone. Außer Menuet
à la reine und GavotteQuadrille wird auch
der Huldignugsreigen (neueſter Genoſſen
ſchaftstanz) in den Lehrplan aufgenommen.

Gefl. Anmeldungen werden zu jeder Zeit
in meiner Wohnung, Poſtſtraße 8 gern
angenommen. Ergebenſt

Wilhelm Hoffmann.
Tanzlehrer.

Geſchirrführer Verein

zu Merſeburhält Sonntag den 15. Le ſein

4. Stiftungsfeſt,
verbunden mit Abendunterhaltung und
Ball, im Thüringer Hofe ab. Freunde und
Gönner ſind herzlich willkommen.

Karten werden nicht ausgegeben.)
Anfang 28 Uhr. Der Vorftand.

Stellen erhalten
Kuechte und Mädchen zu Neujahr, ein
Knecht ſofort, ein Mädchen von außerhalb
für hier zum 15. oder 1. October.

Eine Kochmamſell als Lernende in ein
feines Hotel zum 1. Octoker ſucht

Ww. Voilgs, Oberbreiteſtraße 14.
Gin jüngeres Arheilsmädchen
findet ſofort dauernde Arbeit bei

Sebr. Wirtha. Weißenfelſer Str.
Für einz. Herrn in Halle ſuche ſelbſt.

Führg. der Wirthſchaft eine Köchin, Mitte
30er, bei 340 Mk. Lohn, ferner ſuche für ff.
Herrſch. in Halle, Berlin, Leipzig tücht. Mäd
chen f. Kch. u. Hs. bei gut. Lohn.

Binneweiß, gr. Märkerſtr. 9, Halle a. S.
Jch ſuche zum 1. October ein ſolides,

kräftiges Mädchen, nicht unter
18 Jahren, am liebſten vom Lande. Näheres

GOelgrube S, 1 Treppe.

Ein Oin S chſenjunge
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein nicht zu junges, kräftiges, ehrliches

Mädchen wird als
Aufwartung für den ganzen Tag

geſucht. A. Loreuz, Halleſche Str. 37, J.
Ein jnnges Mädchen vom Lande
ſucht leichteren Dienſt,

Das Nähere bei A. J. Weiſen, Markt 24.
Geſucht

2 Arbeiter nebſt Frauen
zur GrummetAccordarbeit.

Meuschauer Mühle.
Junges Mädchen von 14- 16 Fahren wird

als Aufwartumg geſucht
Dom Dr. 11, rechts 2 Treppen.

Ein Taillentuch
im Verein Freya vertauſcht. Bitte umzu

tauſchen Brükl 9.Ein weiß und ſchwarzfleckiger Hund
zugelaufen. Abzuholen

Lindenſtraße Nr. 5 n.

S Der heutigen Nummer unſeres
Blattes liegt eine ExtraBeilage des Tuch
Verſandt Geſchäfts von Chriſtian Günther,
Leipzig. Plagwitz, bei, auf welche wir unſere
Leſer beſonders aufmerkſam machen.

Hierzu eine Beilage.

r
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Beilage zu Nr. 198 des Werſeburger Correspondent vom 12. September 1895.
Provinz und Umgegend

Weißenfels, 10, Sept. Der hieſige Fiſcher
Mandrich hat vorgeſtern in der Nähe von Dürren
berg einen Wels im Gewichte von 25 Pfund ge
fangen. Jn vergangener Nacht geriethen in
dem Hauſe Zeitzer Charſſee Nr. 7 die Schuhmacher
K. und F. im einander in Streit. Erſterer führte
ein Piſtol bei ſich, welches er auf F. abſchoß und
dieſen ſchwer am Kopfe verletzte. Die Frau des
letzteren wollte ihren Mann ſchützen und wurde da
bei gleichfalls an der rechten Hand verletzt. F.,
welcher nach längerer Zeit die Beſinnung wieder
erlangte, wurde durch einen polizeilicherſeits hinzu
gerufenen Arzt verbunden. Der Thäter hatte ſich
entfernt, wurde aber noch in der Nacht in einem

Lokale verhaftet. (W. Kbl)4 Köſen, 10. Sept. Das Bad iſt, wie bereits
früher mitgetheilt, aus ſtaatlichem in ſtädtiſchen
Beſitz übergegangen. Die Hall. Ztg. iſt jetzt in
der Lage, über die Abmachungen Näheres mitzu
theilen. Nach dem Vertrage wurden die Waſſerkraft,
das Gradirwerk, die Jnhalationshallen, die pracht
vollen Parkanlagen auf dem linken Saalufer, über
haupt alles unbewegliche und bewegliche Zubehör
des Bades der Stadt Köſen als unbeſchränktes
Eigenthum überlaſſen. Nur das Eigenthum der
Svolquelle behält ſich der Staat vor, jedoch mit
der Einſchränkung, daß es zu Bade und Kurzwecken,
nicht aber zu techniſchen Betrieben der Stadt über
laſſen bleibt, die Quelle im beliebigen Umfange
auszunutzen, aber mit der Verpflichtung, die durch
Waſſerkraft betriebenen Pumpenanlagen in einer
ſolchen Wirkſamkeit zu erhalten, daß einem Erſaufen
des tiefen Schachtes durch den Zufluß der ſehr er
giebigen Quelle vorgebeugt wird. Die Oberaufſicht
über den Badebetrieb bleibt nach wie vor bei der
Regierung indeſſen wird der Stadtverwaltung eine
ſehr erwünſchte freiere Bewegung in der Verwaltung
des Bades geſichert,

F. Cöthen, 7. Sept. Als der geſtern Nach
mittag 5 Uhr 39 Min. von hier nach Deſſau ab
gelaſſene Perſonenzug den Bahnübergang am
Rathswall paſſiren wollte, befand ſich ein mit zwei
Pferden beſpannter Laſtwagen auf dem Ge
leiſe. Obwohl der Locomotivführer des Perſonen
zuges die Gefahr ſofort erkannte, war der Beamte
nicht mehr in der Lage, den Train zu halten und
es kam zur Colliſion. Glücklicherweiſe wurde der
Laſtwagen hierbei nur geſtreift und die Deichſel zer
brochen Pferde und Geſchirrführer kamen ohne
Schaden davon. Der Zug wurde kurz nach dem
Unfall zum Stehen gebracht, bei einzelnen Paſſa-
gieren herrſchte große Aufregung. Die Schranken
des betreffenden Bahnüberganges waren, der „Cöth.
Ztg.“ zufolge, während der Durchfahrt des Zuges
nicht geſchloſſen, und die dienſtthuende Bahnwärterin
will ein Signal für den durchfahrenden Zug nicht
gehört haben. Durch weſſen Nachläſſtgkeit der
Zwiſchenfall verurſacht iſt, wird die Unterſuchung
ergeben.

4 Gotha, 9. Sept. Das Vorgehen des fürſt
lichen Conſiſtoriums in Greiz anläßlich der Sedan
feier iſt überboten worden durch das Verhalten
des Pfarrers Holzapfel in Großalmerode
(Reg.Bez. Kaſſel), der am 18. Auguſt es für an
gezeigt hielt, die Gemeinde von der Kanzel herab
zu warnen, ſich an dieſer patriotiſchen Kundgebung
zu betheiligen. Jn Folge dieſes mehr als befremd
lichen Auftretens haben ſich die Mitglieder des
LandwehrKriegervereins und des Turnvereins, ſowie
eine Anzahl Patrioten Großalmerodes am 1. Sep-
tember nach dem benachbarten Wickerode begeben,
um dem daſelbſt durch Pfarrer Ziegler aus Helſa
abgehaltenen Feſtgottesdienſt anzuwohnen. Pfarrer
Holzapfel wird ohne Frage zur Verantwortung ge
zogen werden.

4 Königſee i. Th., 10. Sept. Jn den an der
Chauſſee nach Lichta belegenen Scheunen brach
heute früh 6 Uhr Feuer aus, das ſich ſo ſchnell
verbreitete, daß bis 9 Uhr nicht weniger als
31 Scheunen eingeäſchert wurden. Die
Scheunen waren ſämmtlich mit Getvreide gefüllt,
das erſt in den letzten Tagen eingefahren und zum
Theil noch nicht verſichert war. Danach iſt der
Schaden für die Betroffenen ein außerordentlich
großer. Gegen 9 Uhr kam dazu noch die Nachricht,
daß bei Lichta ein größerer Waldbrand ent
ſtanden ſei. Die hieſige Feuerwehr konnte jedoch
nicht zur Hilfe ausrücken. Der hieſige Brand ſoll
böswillig verurſacht ſein. Jn Jlmenau ſollen
geſtern ebenfalls eine größere Anzahl Scheunen
niedergebrannt ſein.

t Schneeberg, 10. Sept. Jn der Stadt
Zwöniß ſind in letzter Nacht 6 Häuſer und
eine Scheune niedergebrannt. Leider ſind
auch 2 Frauen und 2 Kinder in den Flammen
umgekommen.

t Leipzig, 10. Sept. Wegen Beleidigung
des Kaiſers, begangen durch einen Artikel in
der ſozialdemokratiſchen „Volkszeitung“ vom 3. Sept.
iſt heute der Redacteur Jllge verhaftet worden.

t Leipzig, 10. Sept. Als Kurioſum ver
dient nach der S. Ztg. noch regiſtrirt zu werden,
daß ſelbſt der Gemeinderath des Vorortes Stötte-
ritz, alſo „in dem vom Feind verwünſchten rothen
Neſt“, wie es in einem ſozialdemokratiſchen Liede
hieß, mit 7 gegen 5 Stimmen eine Feſtgabe für
die diesjährige Sedan Jubelfeier bewilligt hatte.

t Oſterode, 10. Sept. Der Brandſchaden
iſt jetzt auf 2 Millionen Mk. feſtgeſtellt. Nieder
gebrannt ſind 148 Gebäude

F. Leipzig, 8. Sept. Die deutſchameri
kaniſchen Veteranen trafen, ungefähr 40 Mann
ſtark, geſtern Nachmittag auf dem bayeriſchen Bahn
hofe ein und wurden von Abordnungen der hieſtgen
Militärvereine empfangen. Der Bezirksvorſteher
Hülſchner begrüßte die Veteranen, welche alsbald mit
Muſik nach dem amerikaniſchen Conſulat zogen.
Der zu Ehren der deutſch amerikaniſchen Kameraden
von den vereinigten ſächſiſchen Militärvereinen
Leipzigs im Panorama-Etabliſſement veranſtaltete
Feſt Commers geſtaltete ſich in Anweſenheit der
ſtattlichen Schaar heimiſcher Kameraden und in
Gegenwart zahlreicher Ehrengäſte zu einer höchſt
belebten ſtimmungsvollen Feier.

Leesglnachrichten,
Mexſeburg, den 12. September 1895.

(Perſonalien.) Der Regierungsrath
Rebling hier iſt dem königl. Polizeipräſidium zu
Berlin zur weiteren dienſtlichen Verwendung über
wieſen worden.

Die Ziehung der 3. Klaſſe 193. königl.
preußiſcher Klaſſen- Lotterie wird am 16.
September cr., morgens 8 Uhr, im Ziehungsſaale
des Lotterie Gebäudes zu Berlin ihren Anfang
nehmen. Die Erneuerungslooſe, ſowie die Freilooſe
zu dieſer Klaſſe ſind unter Vorlegung der bezüg-
lichen Looſe aus der 2. Klaſſe bis zum 12. d. M.,
abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts einzulöſen.

Die Fiſchereipächter unſeres Gotthardtsteiches
veranſtalteten geſtern mit großen Schleppnetzen einen
Fiſchzug, der eine ſtattliche Menge gutgenährter
Karpfen lieferte. Die im letzten Frühjahr eingeſetzten
Fiſche zeigten durchweg ein vorzügliches Wachsthum
und eine erhebliche Gewichtszunahme.

Auf einem Neubau in der Annenſtraße ſtürzte
geſtern Nachmittag der Handarbeiter R. mit zwei
Kalkeimern von der Leiter herab und zog ſich eine
erhebliche Verletzung des einen Fußes zu.

Die Mädchenklaſſen 3a und b unſerer ge
hobenen Bürgerſchule unternahmen am Dienſtag
Nachmittag unter Leitung ihrer Herren Lehrer einen
Ausflug nach Döllnitz, woſelbſt die Stunden bis
zur Rückkehr unter Spiel und Geſang zugebracht
wurden.

Y. Vom letzten Sonnabend, der uns wie einem
großen Theile Mittel und Norddeutſchlands heftige
Gewitter brachte, ſind aus unſerer Nähe noch
einige Blitzſchläge, die glücklicherweiſe nicht ge
zündet haben, zu verzeichnen. So wurden auf dem
großen Exerzirplatze an der Naumburger Straße
zwei Kirſchbäume zerſplittert, das Haus Lindenſtraße
Nr. 6 hier trotz des Vorhandenſeins eines Blitz
ableiters getroffen und im zweiten und dritten
Stock deſſelben eine Menge Kalk und Putz abge
ſchlagen, im Hauſe Oberaltenburg Nr. 1 die
elektriſche Leitung beſchädigt und in der ſogen.
Lehmgrube an der Clobigkauer Straße ein Baum
zerriſſen.

V. Am Dienſtag Abend wurde hier ein prächtiges
Meteor beobachtet. Daſſelbe hatte die Geſtalt
einer Kugel und nahm ſeine Bahn von Nord nach
Weſt, auf derſelben einen langen feurigen Streifen
hinterlaſſend.

Um der Unſitte des Fortwerfens von
Obſtreſten auf die Straße endlich zu ſteuern,
beſteht in Hamburg eine Polizeiverordnung, die das
Fortwerfen von Obſtſtücken mit einer Mindeſtſtrafe
von 30 Mark oder entſprechender Haft bedroht.
Die Beamten vom Straßendienſt ſind dort ange
wieſen, ſtreng auf die Befolgung jener Polizeivorſchrift
zu halten und jeden unnachſichtlich zur Anzeige zu
bringen, der dagegen handelt. Ob ſich eine ſolche
Maßregel nicht auch für andere Orte empfehlen ſollte

Betreffs der behördlichen Maaß-
und Gewichts-Reviſionen hat das Ober
Verwaltungsgericht jetzt entſchieden, daß die Reviſionen
nur in denjenigen Räumen ausgeführt werden dürfen,
in denen Waaren für Jedermann feilgehalten oder
verkauft werden, während ſie in den Räumen, wo
der Gewerbetreibende ſeine Waaren ausſchließlich
anfertigt, nicht ſtatthaft ſeien. Die Behörden ſind
daher jetzt von den Miniſtern des Jnnern und für

Handel und Gewerbe angewieſen worden, bei zu
künftigen Reviſionen genau nach Maßgabe jener
Entſcheidung zu verfahren.

Eine dankenswerthe Neuerung hat
die Eiſenbahndireetion Berlin-Halle ge
troffen; ſte hat angeordnet, den intereſſirten Ge
meindebehörden und Ortsvereinen einen Entwurf
ihres Winterfahrplanes mit dem Erſuchen einzu
ſenden, Wünſche und Anſichten dazu laut werden
zu laſſen, damit die Direction rechtzeitig das irgend
Erfüllbare bei der endgiltigen Feſtſtellung des
Fahrplanes berückſichtigen kann. Dieſes bahn
behördliche Entgegenkommen, das ſich zum erſten
Male in ſolcher Weiſe zeigt, hat in den betheiligten
Kreiſen große Freude erregt und den Wunſch
gezeitigt, daß auch die übrigen Eiſenbahndirectionen
dieſem nachahmenswerthen Beiſpiele folgen möchten.
Dadurch würden manche Weitläufigkeiten und
namentlich die großen Mengen von Eingaben, die
gewöhnlich jeder neue Eiſenbahnfahrplan im Gefolge

hat, erſpart werden.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt

s Jn Lauchſtädt ſind die am 2. September
von den Vereinen und der Stadt Lauchſtädt am

Denkmal niedergelegten Kränze von gemeiner Hand
ihrer Schleifen beraubt worden. Der Bahnbau
ſchreitet jetzt auch auf der SchlettauLauch
ſtädter Strecke rüſtig vorwärts, da an drei
Stellen die Erdarbeiten aufgenommen ſind.

s St. Micheln, 10, Sept. Vor einigen Tagen
iſt auch in unſerem Orte eine freiwillige
Feuerwehr gegründet worden und iſt auch
große Ausſicht vorhanden, daß dieſem Beiſpiele
Oechlitz in dieſen Tagen folgen wird.

g. Am vergangenen Sonnabend brach in dem
Birkmann'ſchen Gute zu Ermlitz Feuer aus.
Es braunte der in einigen Centnern Streuſtroh
beſtehende Jnhalt eines Stalles. Durch die raſche
und umſichtige Hilfe der Nachbarn und der auf dem
Rittergute Ermlitz beſchäftigten Arbeiter und Maurer
konnte das Feuer auf ſeinen Heerd beſchränkt
werden. Ueber die Entſtehungsurſache hat ſich Be
ſtimmtes noch nicht ermitteln laſſen.

(Aus vergangener Zeit.) Dem Diplomatiſchen
Rundſchreiben Jules Favres ſuchte man von Paris aus dadurch
Nachdruck zu geben, daß man den alten Thiers, einer der
wenigen Franzoſen, die nicht ganz der Phraſe huldigten,
und wenigſtens einigermaßen mit den Thatſachen rechneten,
an die europäiſchen Höfe ſandte. Er trat ſeine Reiſe am
12. September 1870 an. Viel verſprochen wird Thiers
ſelbſt ſich von ſeiner Reiſe nicht haben in der That hatte
keine einzige Macht ein Intereſſe daran, Frankreich, in
dieſer von ihm ſelbſt muthwillig heraufbeſchworenen Gefahr
beizuſtehen. Dieſes Land erntete jetzt die Frucht einer
Politik, die es überall als ihr Recht beanſprucht hatte, das
große Wort zu führen, die jede der europäiſchen Mächte
bedroht oder bekriegt und mit jeder gegen die andere
intriquirt oder zu intriquiren verſucht hatte. Thiers iſt
von ſeiner Tour ohne Erfolg zurückgekehrt.

Vermitſchtes.
(Wegen Falſchmünzerei) wurde von der

Rixdorfer Polizei der vielfach vorbeſtrafte Arbeiter
Knaepel verhaftet. Knaepel beſitzt auf den Köllniſchen
Wieſen eine Laube, in welcher er Flaſchenbierhandel betreibt.
Vor etwa 14 Tagen lagen auf einem Tiſch zwei Packete.
Anweſende Gäſte machten dieſelben auf und ſahen zu ihrem
Erſtaunen, daß ſich in den Packeten zwei Geldformen zur
Prägung von Zwanzigpfennigſtücken befanden. Die Polizei
bekam hiervon Kenntnſß und begab ſich zu Knaepel. Dieſer
gab die Thatſache zu, doch behauptete er, die Formen
gefunden zu haben. Die Polizei beſchlagnahmte die Formen
und verhaftete Knaepel, der ein alter Bekannter der
Criminalpolizei iſt. Vor Jahren hatte er mit Complizen
in Neuſtadt a. Doſſe ein ganzes Geldſpind mit 20000 Mk.
Jnhalt geſtohlen. Dieſer Diebſtahl war mit äußerſter
Frechheit ausgeführt worden. K. holte das Spind mit
einem Wagen ab; unterwegs konnte das Pferd mit ſeiner
Laſt nicht weiter, und unverfroren ſpannte er das Pferd
aus, holte einem Bauern ein Pferd aus dem Stall und
ſtellte ſeinen Klepper dafür ein, ohne entdeckt zu werden
Das Obertheil des Geldſpindes hatte er in eine Tonne
gepackt, die er in Kyritz als Frachtgut unter der Declaration
„Nägel“ aufgab. Dieſer Diebſtahl brachte ihm acht Jahre
Zuchthaus ein. Dann ſtahl er ſpäter in Berlin 9000 Mk.
diesmal wurde er durch einen Kumpan verrathen und erhielt
zwei Jahre Zuchthaus.

(Blitzſchlag.) Jn die Kirche zu Altkolin ſchlug der
Blitz in dem Momente ein, als der Geiſtliche das Vater
unſer betete. Unter den Andächtigen entſtand eine Panik;
Jn der Verwirrung konnten die Wenigſten den Ausgang
aus der Kirche finden. Einzelne wurden vom Blitze betäubt;
viele Kinder erlitten erheblichere Brandwunden. Die
Panik legte ſich erſt, als einzelne beherzte Leute die Menge
beruhigten.

(Electriſche Bahn in Berlin.) Endlich hat
auch Berlin ſeine erſte kleine electriſche Bahnſtrecke erhalten.
Am Dienſtag Morgen iſt die electriſche Bahnlinie Ge
ſundbrunnen-Pankow dem Verkehr übergeben worden.
Das Publikum, welches in großer Anzahl der Abfahrt des
erſten Wagens um 7 Uhr morgens von der Badſtraße
beiwohnte, begrüßte die Bahn mit Hochrufen. Die
Berliner Polizei hatte Beamte des Fuhrweſens entſandt,
welche die Abfahrt der Wagen und die Handhabung des
Dienſtes beobachteten.

(Die Ehre der Erfindung des Aluminiums)
gebührt einem Berliner Gelehrten, Der „Voſſ, Ztg.“



wird geſchrieben daß in dem Hauſe der früheren Gewerb
ſchule, nachherigen Oberrealſchule (Niederwallſtraße) im Jahre
1827 das Alumininm zuerſt von Fr. Wöhler dargeſtellt
worden iſt, der von 1825 bis 1831 Lehrer und Profeſſor an
der unter v. Klödens Leitung ſtehenden Schule war.

(Hinrichtung.) Jn Colmar wurde am 10 Sept.
der im Frühjahr verurtheilte Gattenmörder Meſchelberger
durch die Guillotine hingerichtet. Meſchelberger, der ſeine
Frau während ihres Morgengebets mit dem Hammer er
ſchlug, hatte früher mehrere Vergiftungsverſuche auf die
Gattin verübt, letztere aber damals ihre Ausſage ſtets ver
weigert.

(Dorfbrand.) Jn dem Dorfe Richnow bei Berlin
chen ſind am 7. d. 16 Gebäude ein Raub der Flammen
geworden. Leider iſt auch ein Menſchenleben dabei zu
beklagen. Ein 75 jähriger Greis hielt auf dem Boden eines
Hauſes ſein Mittagsſchläfchen und iſt mit verbrannt Eine
Frau wollte noch einige ihrer Habſeligkeiten retten, das
Feuer war aber ſchon zu weit vorgeſchritten; ſie erlitt
erhebliche Brandwunden und mußte von hinzueilenden
Leuten aus dem Feuer gezogen werden. Die meiſten
Vewohner der abgebrannten Wirthſchaften haben nur das
nackte Leben gerettet. Die Zahl des in den Flammen
umgekommenen Viehes läßt ſich noch nicht feſtſtellen.

(Manöverunfalk.) Während des Manövers in
Biſel in Oberelſaß wurden vier Soldaten des Infanterie
regiments 114 vom Sonnenſtich getroffen. Ein Soldat iſt
an den Folgen des Sonnenſtichs verſtorben

Ein Gaunerſtückchen.) Jn Münſingen in
Württemberg hat ein Stromer, der wegen eines Einbruchs
verhaftet worden war, den ihn begleitenden Polizeidiener
überwältigt, ihm nach der „Neck. Ztg.“ das geſtohlene Geld
wieder abgenommen und iſt dann entflohen

Ein Seandal in Nordamerika.) Wie die
„Jllinois St.Ztg.“ ſchreibt, iſt der Director des Staats
muſeums von New York, Profeſſor James Hall in
Albany, angeklagt, einige der werthvollſten Gegenſtände
deſſelben für 70000 Dollars an die „American Scientifie
Aſſociation“ in New York und andere für 15000 Dollars
an die Univerſität von Pennſylvanien verkauft und das
Geld in die eigene Taſche geſteckt zu haben. Auch
wirft man ihm vor, daß er ſich von den Angeſtellten einen
Theil ihres Gehalts als Abgabe zahlen laſſe und daß dieſe
durchweg corrupt ſeien. Dabei iſt Profeſſor Hall kein
unbekannter Mann, der etwa durch den Zufall der Politik
zu ſeinem Poſten gelangt iſt, ſondern einer der anerkannten
Gelehrten Amerikas auf dem Gebiete der Geologie und
Paläontologie und nebenbei ein Herr, auf deſſen Scheitel
ſchon die Laſt von vierundachtzig Jahren ruht.

Sehr vernünftiges Urtheil) Wie aus
Madrid berichtet wird, iſt der Oberſt Romero zu drei
Jahren vier Monaten Gefängniß und zur Zahlung von
4500 Piaſtern jährlich während 18 Jahren an die Familie
eines Mannes, den er im Duell auf unregelmäßige Weiſe
getödtet hatte, verurtheilt worden.

(Der Leibarzt des Sohnes des Emirs von
Afghaniſtan) iſt eine Dame, Miß Hamilton,
welche in Glasgow und Edinburgh die Arzneiwiſſenſchaft
ſtudirt und noch in Belgien den mediziniſchen Doctorgrad
erworben hat. Miß Hamilton mußte dem Emir jede Woche
Bericht über das Befinden ſeines Sohnes erſtatten. Wenn
der Emir einen Bericht an die Dame ſchrieb, ſo lautete die
Adreffe ſtets: „An die geehrte, aufrichtig meiner Regierung
wohlwünſchende Miß Hamilton, den Doctor meines könig
lichen Hofes“. Ehe Miß Hamilton ihre jetzige Stellung
erhielt, praktizirte ſie mit großem Erfolge mehrere Jahre
in Kalkutta.

(Ein Mord aus Rache) iſt in Herpersdorf
bei Nürnberg verübt worden. Der Schneidermeiſter
Dümmler wähnte ſich von dem Bürgermeiſter Merkel
benachtheiligt. Als dieſer vom Wirthshaus aus auf dem
Heimwege begriffen war, lauerte Dümmler ihm auf und
ſtreckte ihn mit einem wuchtigen Hiebe, den er mit einem
Prügel ausführte, todt zu Boden.

(Einverhängnißvoller Schiffszuſammenſtoß)
wird von der Nordſee gemeldet. Jn der Nacht zum
Dienſtag ſtieß der norwegiſche Dampfer „Xania“, von
Bergen nach Antwerpen unterwegs, mit dem ſpaniſchen
Dampfer „Manilla“, welcher auf der Reiſe von Antwerpen
nach Santander war, öſtlich von Vliſſingen zuſammen. Die
„Lania“ wurde in zwei Stücke zerſchnitten und ſank ſofort,
die ganze Beſatzung mit ſich in die Tiefe ziehend. Ein
belgiſcher Lootſe, der die „Kania“ führte, zwei Kinder des
Kapitäns und drei Matroſen ſind ertrunken. Der Reſt der
Beſatzung wurde von der „Manilla“ aufgefiſcht, welche
dieſelbe in Vliſſingen ans Land ſetzen wird. Die Be
ſchädigungen der „Manilla“ ſind nicht ſchwer.

Berliner Turner in Rom.) Dem italieniſchen
Bundesturnfeſt, daß vom 14. bis 19. September in Rom
ſtattfindet, wird von deutſcher Seite größere Bedeutung bei
gelegt. Die deutſche Turnerſchaft entſendet als ihren Ver
treter Herrn Hoppe, den Vorſitzenden der Berliner Turner
ſchaft; ſowie acht Berliner Turner, welche im vergangenen
Jahr zu Breslau durch hervorragende Leiſtungen ſich aus
gezeichnet hatten. Es ſind die Herren Herrmann Wein
gärtner, Georg Zimmermann, Karl Schumann, Karl
Neukirch, Alfred Flatow, Fritz Pannier, Max Zahn und
Louis Gräner, ſämmtlich von der Berliner Turnerſchaft.
Die Leitung hat Oberturnwart Koſſag übernommen. Den
auserwählten Turnern iſt vom Kultusminiſterium eine
Unterſtützung gewährt. Dieſer Tage fand in der Turnhalle
Prinzenſtraße ein Probeturnen vor dem Geheimen Re
gierungsrath Köpke aus dem Kultusminiſterium ſtatt;
außerdem waren als Repräſentanten der Turnerei die
Profeſſoren Angerſtein, Schulrath Euler, Eckler u. A. zu
gegen Die Uebungen fanden vollen Beifall und man er
wartet, daß die deutſchen Turner mit reichen Siegeslorbeeren
aus Rom heimkehren werden.

(Japaniſche Bäder.) Jn ſeinem Buche „Papier
ſchmetterlinge aus Japan“ erzählt Dr. L. Netto allerlei
Jntereſſantes über das Baden in Japan, dem das Folgende
entnommen iſt: „Hinſichtlich Reinhaltung des Körpers
ſteht die japaniſche Nation, vom höchſten Würdenträger bis
zuin niedrigſten Kuli, allen anderen Nationen voran. Für
das Bad iſt in jedem beſſeren Hauſe Japans eine beſondere
Abtheilung vorhanden, während ärmere Leute ſich eines
öffentlichen Bades, deren es in Städten faſt in jeder Straße
eins giebt, bedienen. Bei der löblichen Gewohnheit auch
des niederen Japaners, ſich oft und zwar heiß zu baden,
muß die Einrichtung des Bades ſo getroffen ſein, daß man
mit geringen Koſten ſich ausbrühen kann. In den Boden
einer hölzernen Badewanne iſt eine vertikale, unten
durch einen Roſt geſchloſſene kupferne Röhre eingelaſſen.
Einige in die Röhre geworfene glühende Holzkohlen
genügen, in e e e e. S

zu machen, daß der Badende die Farbe eines geſottenen
Krebſes annimmt. Der Japaner badet im Waſſer
von 45 Grad Celſius 36 Grad Reaumur), einer
Temperatur, die dem Europäer beim erſten Gebrauchs
verſuche die Zeiten der früheren Chriſtenverfolgung ver
gegenwärtigt. Der Meinung, daß das oftmalige heiße
Baden verweichliche, widerſprechen Beobachtung und Er
fahrung. Der Europäer ſieht in Japan mit Ver und Be
wunderung, welch' ſchwere Laſten die Kulis tragen, welch'
rieſige Entfernungen ſie im Dauerlaufe zurücklegen, in
welch' jämmerlicher Kleidung, barfuß, in kurzen Baumwollen
höschen und Jäckchen ſie im Winter ihre Arbeit verrichten,
wie Hoch und Niedrig ſelbſt im Norden, wo der Schnee,
wenn auch nicht haus, ſo doch hüttenhoch liegt, in ihren
papierlaternartigen Zimmern nichts Anderes zur Heizung
haben als eine Handvoll Holzkohlen, wie ſchon die kleinen
Kinder auf dem Rücken ihrer wenig größeren Geſchwiſter
mit nackten Füßen die bei zufälliger Berührung
einem den Eindruck wie Metallthürklinken machen den
ganzen Wintertag im Freien zubringen, wie die Leute im
eiſigen Waſſer fiſchen oder nach Lotoswurzeln graben, barfuß
im Schnee ſtehen, auf bloßer feuchter Erde ſchlafen c.
Doch eine Achillesferſe, wo ihn die Kälte überwindet, hat
auch der Japaner, das iſt die Hand. Der Europäer,
vielleicht mit Ausnahme des Jtalieners, kann an der Hand
eine ziemliche Portion Kälte vertragen, ſcheut aber kalte und
naſſe Füße. Der Japaner fühlt ſich mit nackten, eiskalten
Füßen, auf den kalten Strohmatten hockend, behaglich, ſo
lange er nur ein kleines Kohlenbecken vor ſich hat, die Hände
zu erwärmen; ja, er friert ſogar in einem europäiſch ge
heizten Zimmer, weil er da die Hände nicht ſo ausgiebig
röſten kann wie über einem Kohlenfeuer, und weil die Körper
wärme in ſeinen faltigen Gewändern weniger zuſammenge
halten wird, wenn er auf dem Stuhle ſitzt, als wenn er die
Beine, wie ein Taſchenmeſſer, zuſammengeſchnappt und ſich
oben darauf ſetzt. Trotz des üblichen Kohlenbeckens würde
bei kalter Witterung der Körper, außer im Bett, nie recht
warm werden, wenn nicht das Bad den Ofen unſerer
Zimmereinrichtung in gewiſſem Grade erſetzte. Iſt der
Körper in dem heißen Waſſer ordentlich durchgebrüht
worden, ſo iſt er auf mehrere Stunden ziemlich unempfindlich
gegen Kälte, während ein laues Bad leicht Erkältung
herbeiführen würde.“

Vom gemeinen Soldaten zum preußiſchen
General.) Es iſt eine häufig gebrauchte und viel gehörte
Redensart, daß jeder franzöſiſche Soldat den Marſchallſtab
im Torniſter trägt. Nun, wird der „Voſſ. Ztg.“ ge
ſchrieben: Jch bin auch in franzöſiſchen Dienſten in
Mexiko damals Kapitän geweſen und weiß, daß es mit
dem „Generalwerden“ für den gemeinen Soldaten auch nur
„ſo, ſo“ iſt, heutzutage nämlich. Unter dem großen
Napoleon war dies etwas Anderes, und von dort her
ſtammt auch die oben angeführte Redensart. Aber auch bei
uns in Deutſchland ſind Fälle gar nicht ſo ſelten, wo ein ge
meiner Soldat durch ſein Verdienſt und ſeine in einem Feldzug
bewieſene militäriſche Tüchtigkeit ebenſo glänzende Erfolge er
rang. Ein ganz beſonderer Umſtand läßt mich eines früheren
Regimentskameraden gedenken, dem es ſo ergangen, und ſeine
Laufbahn dürfte auch für die Allgemeinheit von höchſtem
Intereſſe ſein. Jm Jahre 1840 zu Ueckermünde geboren,
beſuchte Wilhelm Lademann die dortige Bürgerſchule und
wurde im November 1861 im brandenburgiſchen Pionier
bataillon Nr. 3 eingeſtellt, bei welchem er ſchon nach 1
Jahren ſeine Beförderung zum Unteroffizier erhielt. Jm
Feldzuge gegen Dänemark nahm er an den Gefechten von
Miſſunde, Hollnis, bei Allnoèr an der Büffelkoppel, vor
Düppel und ſchließlich der Belagerung der Düppeler
Schanzen Theil. Beim Düppeler Sturm am 18. April riß
Unteroffizier Lademann dadurch, daß er einen 30 Pfund
ſchweren Pulverſack an die Palliſaden der Schanze II
befeſtigte und dieſen durch einen Granatzünder entzündete,
eine breite Lücke in die Palliſadenwand, durch die dann die
Sturmkolonne drang. Nach dem Uebergang nach Alſen
erhielt er das Militaärehrenzeichen 1. und 2. Klaſſe. Damit
ſchien Alles abgemacht, aber man hatte ihn nicht vergeſſen und

im Februar 1865 wurde er wegen ſeines tapferen Ver
haltens vor dem Feinde unter Verſetzung in das 3.
Magdeburgiſche Jnfant. Regiment Nr. 66 zum SecondeLieute
nant befördert. Während des Feldzuges 1866 traf ihn das
Schickſal, beim Erſatzbataillon bleiben zu müſſen Ende 1869
wurde er Bataillonsadjutant und im Feldzuge 1870/71,
nachdem er zum Premierlieutenant avancirt und ſich das
Eiſerne Kreugz und den Sächfiſchen Albrechtsorden mit
Kriegsdecoration geholt, Regimentsadjutant, ein Vertrauens
poſten. In dieſer Stellung zog man ihn plötzlich 1872 zu
einer Generalſtabsübungsreiſe zu ohne daß er die
Kriegsakademie beſucht hätte. Wiederholt unter Vorpaten
tirung in andere Regimenter verſetzt ſo wurde er 1874
Hauptmann und Compagniechef und erhielt ſpäter ein
Hauptmannspatent vom Jahre 1872 wurde er 1886
Bataillonscommandeur, 4 Jahre ſpäter Oberſtlieutenant und
etatsmäßiger Stabsoffizier und im Juli 1892 Oberſt und
Commandeur des Jnf. Regiments Markgraf Karl (7.
Brandenburg.) Nr. 60 in Weißenburg. Fürwahr kein
ſchlechtes Avancement, das der Ueckermünder Bürgerſchüler
und ſpätere gemeine Pionier gemacht hat und das nach
ſeiner jetzigen Ernennung zum General und Brigade
commandeur wohl kaum ſchon zum Abſchluß gelangt iſt.

Militäritſches.
Deutſchland. Zu den Kaiſermanövern wird

in dem „Bresl. Generalanz.“ ausgeführt, daß von den
Verſuchen, welche bei den Uebungen zur Durchführung ge
langen ſollten, beſonders zu erwähnen iſt ein Paſſiren
des von dem Waſſerlauf der Randvw durchſtrömten
Wieſenniederungsausſchnitts mit großen Truppenmaſſen zum
Durchbrechen der Stellung des Gegners. Es ſolle gebrochen
werden mit dem bisherigen üblichen Verlauf der Truppen
manöver und Felddienſtübungen in der Armee, wonach jeder
kleine Bach oder Fluß, der nicht leicht zu durchwaten iſt,
als ein Hinderniß reſpektirt wird, das in der Regel nur
auf einem vorhandenen oder herzuſtellenden Uebergang zu
paſſiren iſt. Die Infanterie und Kavallerie ſoll daran ge
wöhnt werden, auch Waſſerläufe von beträchtlicher Tiefe und
Breite mit vollem Gepäck und voller Ausrüſtung naſſen
Fußes und Leibes zu durchwaten. Sodann handelt es ſich
um den Verſuch der Verwendung der Kavallerie in
größeren Verbänden auch außerhalb der Straßen in der
Nachtzeit. Es ſollen danach Attacken geritten werden,
freilich nicht in ſtarker Gangart. Der letzte Tag der
Manöver ſoll aus einer großartigen taktiſchen und

Torfſtreu 1,20 Mk.

Artillerie, welches als überraſchend erſcheinendes Streif
corps auftreten ſoll. Das Parteigängercorps ſoll durch
weit ausgreifende Unternehmungen Nachrichten und Meldungen
über die Situation bei dem Feinde einziehen. Solche kleinen
Kavallerieabtheilungen ſollen die Aufſtellung und Bewegung
des Gegners, vornehmlich unter Benutzung der Nacht, durch
ſchleichen oder durchbrechen, um alsdann bei Tage einen gründ
lichen Einblick in die Verhältniſſe bei den Armeen des
Feindes zu erlangen. Neben den bereits formirten Melde
reiterdetachements ſollen einige Radfahrerabtheilungen
gebildet und als radfahrende Jnfanterie, wie dieſelbe bereits
in ausgedehntem Maße in der engliſchen Armee beſteht,
verwendet werden. Es ſoll hierbei erprobt werden, in wie
weit dieſe radfahrenden Infanterie Abtheilungen im Stande
ſind, einen entfernt gelegenen Punkt des Manöver- oder
GefechtsGeländes von taktiſcher Wichtigkeit zu beſetzen,] zu
welchem Zwecke man bisher Kavallerieabtheilungen oder
ſolche der Infanterie und Jäger auf Wagen verwandte.
Verſuche mit dem Telephon ſollen angeſtellt werden
durch Verbindung zweier Corps nebeneinander per Telephon.
Ueberdies ſollen verſchiedene Regimenter und Bataillone
und höhere Stäbe per Telephon mit einander verbunden
werden. Jedes Verſuchsbataillon wird ein Telephon und
drei Kilometer Drahtlängen auf dem Bataillonswagen mit
ſich führen, jedes Regiment drei Telephone und ſieben
Kilometer Drahtlänge, dazu Handwerkskaſten und Reparatur
material. Auch werden Telephonabtheilungen für gewiſſe
Zwecke gebildet werden, deren Führung ein techniſch
entſprechend gebildeter Offizier übernimmt. Endlich ſoll
im Hauptquartier des Kaiſer die Felddruckerei in ausgedehnte
Thätigkeit treten.

Lotte rie.
Königsberg i. Pr. Die vom 1. Hauptgewinn

der Nordoſtdeutſchen Gewerbe Ausſtellungs
Lotterie zu Königsberg i. Pr. geſtohlenen Brillanten
ſind bereits durch Ankauf neuer Juwelen ſeitens des
Comitees der Ausſtellung erſetzt worden, ſodaß unter keinen
Umſtänden eine Verkleinerung des Gewinnes 20000 Mk.

ſtattfindet.

Reneſte Nachrichten.

Berlin, 11. Sept. (H. T-B) Der Kaiſer
wird vom 12. d. M. ab einige Tage den Schluß
mansvern der Kr. Geſchwaders an Bord der acht
„Hohenzollern“ beiwohnen. Es ſollen in dieſem
Jahr die großen taktiſchen Uebungen zum erſten
Mal nach neuen Geſichtspunkten ausgeführt werden,
außerdem aber werden die Uebungen zum erſten
Mal unter dem neuen kommandirenden Admiral
Knorr abgehalten werden.

Stuttgart, 11. Sept. (H. T. B.) Die
Berufszählung ergab für Württemberg 2071407
Einwohner gegen 2036522 im Jahre 1890. Die
Zunahme beträgt 1,70 Prozent.

Homburg a. H. 11. Sept. (H. T.-B) Der
König von Belgien beſuchte geſtern den
Prinzen von Wales und den Großherzog
von Mecklenburg Schwerin, ſowie den
Großfürſten Michgael, mit welchem er dinirte.
Nachmittag begab ſich der König nach Schloß
Cronberg zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich
und ſoupirte mit den Fürſtlichkeiten auf der Terraſſe.
Nachts 12 Uhr 25 Minuten reiſte der König von
hier ab. Der Prinz von Wales und die Kaiſerin
Friedrich begaben ſich heute nach Darmſtadt;
Erſterer reiſt Donnerstag von hier ab.

Wien, l. Sept. H. T-B.) Die hieſigen
Bäckermeiſter beſchloſſen in der geſtrigen Ver
ſammlung, falls die Regierung in eine Abände-
rung der Vorſchriften über die Sonntags
ruhe nach ihrem Wunſche nicht einwilligt, Sonn
tags überhaupt nicht mehr backen zu laſſen.

Amſterdam, 11. Sept. (H. T. B.) Die
Verlobung der Königin Wilhelmine mit
dem Prinzen Carl von Dänemark wird,
wie nunmehr beſtimmt verlautet, am 16. Geburtstag
der Königin ſtattfinden.

Sofia, 11. Sept. (H. T.-B.) Der Metropolit
Clement erklärte, er werde demnächſt den Miniſter
präſidenten auffordern, auch gegen den Willen des
Fürſten Ferdinand, den Erbprinzen Boris
taufen zu laſſen. Clement wird demnächſt Einzel
heiten über die Reiſe nach Petersburg veröffentlichen.

Sofia, 11. Sept. (H. T-B) Die Reſerve
offiziere, welche an der Expedition nach
Macedonien theilgenommen, wurden verhaftet
und wurde ihnen von der Polizei mitgetheilt, daß
ſie binnen drei Tagen in Sofia Beſchäftigung finden
müßten, andernfalls ſie in der Provinz internirt
werden würden.

Madrid, 11. Sept. (H. T.-B.) Spanien hat
bisher 80 000 Mauſergewehre in Deutſchland
für den Feldzug in Kuba angekauft. Der Kriegs
miniſter erhielt einen Brief von dem Marſchall
Martinez Campos, in welchem derſelbe über die
Leiſtungen der Gewehre ſeine vollſte Zufriedenheit
ausdrückt.

Börſen-Berichte.
Halle, 10. Sept. Bericht über Stroh und Heu,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg.) RoggenLangſtroh (Handdruſch)
1,80--2 Mark. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,56
Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenheu: hieſiges
3,00 Mk., ſremdes 2,50--3 Mk. Kleeheu: 3,00 Mk.
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